23. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
AA Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftaften des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Jan. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 


t des Königs, Allergnädigſt geruht: Dei bisherigen Kommandeur 
Aa Kaser Künber:lörenabı 85 


„Regiments, Oberſten a. D. von Alvensle⸗ 
ben, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, fo wie dem 
emeritirten Schullehrer Reiche zu Hirſchberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den bisherigen außerordentliche Profeſſor Dr. Fudwig 
Friedlaender zu Königsberg i. Pr. zum ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen 
Philologie in det e e u Fakuktät und zum Pryfeſſor der Eloquenz an 
der Univerſttät daſelbſt; den bisherigen bete und Gene 
raltonſul in Centralamerika, Geheimen Finanzrath Pr. Heſſe, zum Miniſter⸗ 
reſidenten und Generalkonſul in Perſien; und den Kaufmann 8. F. Franzen 
in Aleaborg zum Konful bafelbjt zu ernennen; auch dem Genre- und Bildfß. 
maler Pb or Eduard Magnus Berlin die Erkaubniß 1 Anlegung 
des von des age von Bayern Dajeltät ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter 
Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michgel zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Erz. der (at üceuuueikre in der Kurmark Bran⸗ 
denb ra von der Schulenburg- Wolfsburg, von Wolfsburg; 
der General Lieutenant, General⸗Adjutant 


e. 
und Ober- Stallmeiſter, von Williſen, von Redefin. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Ihre K. Hoh. die Frau Prinzeffin Friedrich Wil⸗ 
helm hat die verfloſſene Nacht vollkommen gut zuge⸗ 
bracht und befindet ſich nebſt dem neugeborenen Prin⸗ 


en den Umſtünden angemeſſen wohl. 
e ed Berlin: 22 Januar 10 Uhr 6 Min. Vormittags. 
in Poſen: 28. 10 30 Vormittags. 


Dresden, Donnerſtag, 27. Jan., Rachmitt. Das 
heute erſchienene „Dresdner Journal“ enthält einen Korre⸗ 
udenzartikel aus München, in welchem auf das Be⸗ 
ſümmteſte verſichert wird, daß die Nachricht, das Miniſte⸗ 
rium habe ſeine Dimiſſion eingereicht, unbegründet ſei; auch 
ſtehe keine Miniſterkriſis bevor. 

Wien, Donnerſtag, 27. Jan., Vormitt. Nach einer 
hier eingetroffenen Depeſche aus Belgrad vom heutigen 
Tage iſt ein die Skuptſchina betreffendes Geſetz in einer der⸗ 

zuſagenden Weiſe feſtgeſtellt worden; in Folge dieſes 
Geſetzes iſt die Preßfreiheit in Serbien verbürgt worden. 
Der Fürſt Miloſch verläßt heute Negotin. 

London, Donnerſtag, 27. Jan., Vormitt. Sicherem 
Vernehmen nach wird Gladſtone die Stelle eines Lord⸗Ober⸗ 
kommiſſars der joniſchen Inſeln bis zum Eintreffen eines 
definitiv angeſtellten Nachfolgers, welches in der zweiten 
Woche des Februar erfolgen dürfte, verwalten und dann nach 
England zurückkehren, um den Sitzungen des Parlaments 
beizuwohnen. a 

Paris, Donnerſtag, 27. Jan., Morgens. Eine Or⸗ 
dre des Prinzen Napoleon unterſagt die Anwerbung von Ar⸗ 
beitern an den Oſtküſten Afrika's und auf Madagaskar. — 
Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die Linienſchiffe „Na⸗ 
poleon“ und „Algéſiras“, jo wie die Fregatte „Impetueuſe“ 

ſtern von Toulon nach Genua abgegangen jeien. — Nach 
Schluß der Börſe wurde geſtern die 3prozent. zu 69, 15 
gehandelt. 


(Eingegangen 28. Januar, 8 Uhr Morgens.) 
— 2 — 
R Poſen, 28. Januar. — 

Das euliche, für das geſammte Vaterland bedeutungs⸗ 
volle Gelee lem — ſeit enger Zeit, ſehnſüchtig harrend, 
Preußens treues Volk mit ſeinem Königshauſe entgegenſah, iſt jetzt 

etreten, die allſeitig gehegte ſtille Hoffnung ren Wirk⸗ 
3 die Frau Ptinzeſſin Friedrich ilhelm K. H. 
hat geſtern Nachmittags unter Gottes gnädigem Beiſtande ihrem 
erlauchten Gemahl einen Prinzen geſchenkt, und dadurch ae 
und nicht minder Großbritanniens edles Herrſcherhaus auf das 
Höchste beglückt und erfreut. Preußens Volk fühlt ſich Eins mit 
ſeinem Königshauſe. Was dieſes bewegt in Freude oder Schmerz, 
wird von Millionen treuer Herzen warm und tief mitempfunden. 
Gerade die jüngſte — hat dieſe alte, erhebende Erfah⸗ 
ung vielfach aufs Neue bewahrheitet, und es wird kaum erforder⸗ 
lic ein m Beweiſe deſſen an den grenzenloſen Jubel und alle 
die Beweiſe treueſter Anhänglichkeit, liebevollſter Verehrung zu er⸗ 
innern, welche vor einem Jahre überall im Vaterlande dem neuver⸗ 
mählten fürstlichen Paare dargebracht wurden, das heute ſein hoch⸗ 
beglücktes Eheband mit einem edlen Sprößling f 
darin ein neues Pfand göttlichen Segens und göktlicher Gnade er: 
kennt. Darum hat denn auch, 


Jubel, freudigſte Begeiſterung die erſte Kunde von dem frohen Er⸗ 
iſſe, das wir 200 wi gegen Abend unſeren Leſern mitzu⸗ 
Nele uns beeilt, in allen warm für das Vaterland lch r di 
Herzen erweckt, und tauſend und aber tauſend heiße Gebete für die 
exlauchte jugendliche Mutter, den fürſtlichen Neugeborenen und das 
rege hohe Könt us e Heil und Segen er⸗ 
ehend, empor zum Thron des ütigen. f 
a Der 2. Januar hat dem Stammlande des jetzigen Preußens 
bon einen Fürſten gegeben, 1 Regierungszeit eine folgenreiche 
ur das Vaterland geworden: Joachim Friedrich, der 1598 als Kur⸗ 
rſt von Brandenburg ſeinem Vater Johann Georg folgte, nach⸗ 
dem er ſchon 32 Jahre hindurch fürſtlicher Adminiſtrator des Erz⸗ 
bisthums Magdeburg geweſen, war am 27. Januar 1546 geboren, 


Bedeutung des Volksjubels herausgeleſen haben. 
dun eee ſo lautet der allgemeine Zuruf des Bekannten 


geſegnet ſieht und 


wie vorauszuſehen war, allgemeinen 


iſt da“, fo ſcholl es durch die Straßen und um 4 Uhr 
Folge davon war, daß die Menge um das 


den 28. Jaunar 


ea nn 


Freitag 


ein milder und 
ace dem 
und christlicher Liebe voll, muſterhaft in einem 
das Wohl ſeiner Unterthanen beſorgt, ſowohl für die bürgerliche 
Wohlfahrt ſeines Volkes wirkte (gelang es ihm doch, die Eau: 
denlaſt des Landes gänzlich zu tilgen), als deſſen geiltige Bildung 


. Fürſt, deſſen wenn immerhin nur kurze 


durch beſondere Be für das Schulweſen möglichſt zu fördern 


bemüht war: ſo darf doch hier noch beſonders daran erinnert wer⸗ 


den, daß er es war, der durch ſeines Sohnes und feine eigene Ver⸗ 


mählung mit den beiden Töchtern des Herzogs Albrecht Friedri 

von Preußen ſeinem Hauſe FR Erbrecht 111 das e 
Preußen (und auch die jülich⸗kleve'ſchen Länder) achte und die 
Regierung des Landes mit dem Titel und der Würde eines Her⸗ 
zogs von Preußen ſelbſt noch übernahm. Wie folgenreich dies ge⸗ 


worden, brauchen wir für unfere Leſer hier nicht weiter auszuführen. 
Maj. des Königs 
das Band der Verehrung und Liebe immer feſter, und man weiß 
es ja, wie große Hoffnungen überall im Lande an den erlauchten 
Neugeborenen ſich knüpfen, in welchen man ſchon jetzt, hinausgrei⸗ 


Durch gemeinſame Erlebniſſe in Freude und Leid ſchlingt ſich 


fend in eine ferne Zukunft, den dereinſtigen Erben des Thrones 
ſeiner Väter begrüßen zu ſollen meint. Möge denn des Allmächti⸗ 
tigen in Schirm über dem jungen Leben, wie über feinen 
erlauchten Eltern und dem ganzen hohen Königshauſe walten; 
möge Seine Treue ihn behüten, Seine Gnadeſtets mit ihm ſein auf 
der Lebensbahn, deren Pforten ſo eben ihm ſich geöffnet haben. In 
dieſe Wünſche, in dieſes Gebet ſtimmen heute Millionen treuer 
Herzen mit uns ein, und die fa 0 und daß demſelben Ge⸗ 
währung nicht fehlen werde, ſtrahl ren frohbeſeligten Zügen, 
Alle, alle aber begegnen ſich gewiß bei dieſem freudigen Anlaß 
aufs Neue in dem unverbrüchlichen Gelübde, unwandelbare Treue 
zu bewahren dem hohen Königshauſe, dem geliebten Vaterland! 


Deut ſchland. 

eußen. AD Berlin, 27. Jan. [Das frohe Er⸗ 
eigniß; die Reorganiſation der Marineverwaltung.] 
Wer heute auch nicht durch eine Nachricht aus dem Palais oder 
durch den Donner der Kanonen von dem Ereigniß Kunde erhalten 
5 welche das ganze Land mit der Empfindung beglückendſter 
reude erfüllt, der würde am Abend aus der ungewohnten Bewe⸗ 
gung auf allen Straßen, welche vom ſtrömenden Regen ſich nicht 
niederhalten ließ, und aus den feſtlichen Illuminationen, welche 
durch Dunkel und Wind ihre Flammenzeichen auswarfen, bald die 
„Uns iſt ein 


zum Bekannten, und ſelbſt des Unbekannten zum Unbekannten, aus 
der herzlichen Empfindung heraus, daß das ganze Volk Theil hat 
an dem Segen, welcher das königliche Haus beglückt. So iſt denn 
von allen Weiſſagungen, mit welchen ſich in jüngiter Zeit die Menge 
trug, die eine wahr geworden, welche im workſpielenden Scherze 
des Berliner Humors dahin lautete: „Preußen werde über ein 
Kleines ſehr glücklich ſein.“ Die wichtigſten Angaben über das 
Ereigniß erhalten Sie durch ein Extrablakt des Staatsanzeigers. 
(Wir haben ſie geſtern telegraphiſch 1 und ſofort durch ein 
Extrablatt unſern Leſern mitgetheilt. D. Red.) Ich füge nur noch 
hinzu, daß die Entbindung, wie in der Regel bei erſten Geburten, 
einen ſehr langſamen Verlauf zeigte. Nachdem die erſten Vorboten 
fi geſtern Abend gezeigt hatten, war heute Mittag der Fort⸗ 
chritt noch immer jo wenig den Wünſchen entſprechend, daß wie⸗ 
derholte Konſultationen unſerer ärztlichen Notabilitäten mit dem 
engliſchen Geburtshelfer ſtattfanden. Endlich gegen 3 15 Nach⸗ 
mittags erfolgte die Geburt eines Prinzen, wenn nicht leicht, jo 
doch vollkommen glücklich. Die erſten telegraphiſchen Meldungen 
wurden an Ihre Majeſtäten nach Rom und an die Königin von 
England nach Windſorſchloß abgeſandt. Die Botſchaft nach Eng⸗ 
land kam in 10 Minuten glücklich an ihr Ziel und ſchon nach einer 
halben Stunde langte eine telegraphiſche Depeſche aus Windſor an, 
welche der hohen Wöchnerin die Glückwünſche ihrer erlauchten El⸗ 
tern überbrachte. — In aller Eile will ich no auitäufügen, daß 
die Berathungen wegen Reorganiſation unfrer Marine dem Ab⸗ 
ſchluß nahe ſcheinen. Es gilt für gewiß, daß eine völlige Trennung 
der eigentlichen Verwaltung von dem Kommando beabſichtigt wird. 
Dann dürfte auch dem Marine⸗Departement ein eigener verantwort⸗ 
licher Chef gegeben werden; doch iſt es unwahrſcheinlich, daß der⸗ 
ſelbe Miniſterrang erhalten werde. 

(C Berlin, 27. Jan. [Geburt eines Prinzen; vom 
Hofe] Ein lauter Jubel geht durch unſere ganze Stadt. Heute 
Nachmittag 3 Uhr iſt die Frau ai Friedrich Wilhelm von 
einem Prinzen entbunden worden. Schon Vormittags war es be⸗ 


kannt geworden, daß die Entbindung u und ſah man die 


Frau Prinzeſſin von ee bereits um 9 Uhr ins Palais eilen. 
Erwartungsvoll bewegten ſich viele Menſchen um das Palais und 
beſtürmten Alle mit Fragen, welche aus dem Palais traten. Um 2 
Uhr, wo nach dem Ausſpruche der Aerzte die Entbindung zu er⸗ 


i rinz⸗Re ie Mit⸗ ar 7 
warten war, begaben ſich der Prinz⸗Regent und die anderen Mi e e e e ee eee de 


glieder der königlichen Familie, ſowie der Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg, der Bag Wilhelm von Baden, der Fürſt von a unh 
eld un 


lern, die Miniſter, der engliſche Geſandte Lord Bloom 


andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps in das Palais. Eine 


Stunde ſpäter wurden wir mit der Nachricht erfreut, daß die Ent⸗ 
bindung, wenn auch ſchwer, doch and erfolgt ſei. en Prinz 
1 verkündete 
Botſchaft. Die nächſte 
alais auffallend wuchs; 


auch Kanonendonner der Stadt die * 


1859. 5 


Wandel, redlich für heſorgte, jetzt jo glückliche Vater mit ſeinen Elter 


thun und ohne die Schiffe einem Unfall durch Beſchädigung der Böſchungen 


In ſerate 

(it Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Rauut; 
Reklamen verhältnißmäßig 
böher) ind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


ßerte ihre Freude über die Geburt eines Prinze 


n dun ſtür 


ſie äu 


nde vielfachen Segen gebracht. Wenn er duldſam miſche Hurrahs. Da erſchien auf dem Balkone der bisher ſo ſehr 


dem Prinz⸗ 

egenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen. Der 25 
Menge war Weber und dauerte noch fort, als ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften langſt w Fe en Als die Menge fich beruhigt 
hätte, ließen ſich feierliche Poſaunentöne vernehmen, die vom Schloſſe 
herkamen, Alles eilte dorthin und man hörte nun, daß von den vier 
Ecken des Daches zuerſt der Choral: „Nun danket alle Gott“ und 
PN das Lied: „Lobe den Herrn ꝛc.“ geblaſen wurde. Den 
Schluß bildeten drei Kanonenſchüſſe. Während der Muſik ſtand 
die Schloßwache unter dem Gewehr. Gleich nach der erfolgten Ent 

bindung wurden Ihre Majeſtäten und die ſämmtlichen Höfe von 
dem freudigen Familien⸗Ereigniß durch den Telegraphen in Kennt⸗ 
niß geſetzt; in Oſtende war ſchon ſeit mehreren Tagen ein Kurier 
ſtationirt. Groß war die Zahl der Perſonen, welche ſich fort und 
fort in das Palais begaben, um ihre Namen in das dort ausgelegte 
Buch einzutragen. Das Gewoge der Menge dauerte dabei ununter⸗ 
brochen fort und war das Gedränge in den Straßen groß, die nach 
dem Palais führten. Abends waren viele Häuſer illuminirt und mit 
preußiſchen und engliſchen Fahnen dekorirt. Schade nur, daß ein 
heftiger Regen fiel und die Freude ſtörte. — Um 9 Uhr iſt bei dem 
Prinz⸗Regenten die große Aſſemblée mit Tanz, man hatte beſorgt, 
daß dieſelbe abermals verſchoben werden könnte. Morgen will der 
Prinz⸗Regent, da ſeine erlauchte Schwiegertochter ſich den Umſtän⸗ 

den nach wohl befindet, eine Treibjagd in der Kunersdorfer Forſt 
abhalten; möglich aber ist daß das Regenwetter andauert, und 
dann wird He ſchwerlich ftattfinden. — Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl haben heute ihre Wohnung im hieſigen Schloſſe genom⸗ 
men. Am Freitag Abend wird der Herzog von Braunſchweig zu ei⸗ 
nem längeren Beſuche am Hofe erwartet. 


Y Berlin, 27. Jan. [Das Kriegsgeſchrei verhallt; Sardinien 
und Belgien; Verbeſſerung der ad er enn Es 
treffen jetzt täglich Nachrichten ein, welche die gewaltigen Nebertreibungen, die 
zur Unterſtützung des ſehr unnöthig erhobenen Kriegsgeſchreies über die Zuſtände 
in Italien gemacht wurden, aufzudecken bemüht ſind. Viele widerlegen, auf 
Thatſachen geſtüßt, lügenbafte gaben, die zu den ernſteſten Kombinationen 
verwendet wurden. Solche Erklärungen erſcheinen um ſo nöthiger, als der erho⸗ 
bene Lärm nach vielen Seiten hin ſche nachtheilig auf den öffentlichen Verkehr 
gewirkt und das Vertrauen zu größeren kommerziellen Unterne gen zurück · 

eſcheucht hat. Biele haben vom erften Schreck ergriffen, gro ummen ver- 
loren, weil fie mit anſehnlichem Verluſt ihre Papiere weggaben, die nun, nach⸗ 
dem die Sachlage auch vom größeren Publikum richtiger gewürdigt wird, wie. 
der eine feſte Haltung gewonnen haben und im Steigen ſind. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden tft zugleich eine bedeutende Veränderung in der Beurtheilung der Lei⸗ 
tung der auswärtigen Politik derjenigen Staaten, welche der Kriegslärm zunächſt 
berührte, eingetreten, und über den ziemlich gleichzeitig verkündeten Rücktritt 
der Grafen Buol und Walewaki iſt jetzt Alles wieder ſtill. Nur das Urtheil 
über Sardinien bleibt ſich gleich. Dieſe Macht zweiten Ranges verſchmäßht alle 
Mittel einer ruhigen polltiſchen und ſtnatswirthſ aftlichen Euhwidelung, Ber 
lockt vom Ehrgeiz, huldigt jene Regierung dem Blendwerk des Freiheitsſchwin⸗ 
dels, um ſich wo möglich, gertüt auf das Prinzip der Revolution, eine Stellung 
u begründen, die in in die Reihe der Großmächte zu führen geeignet ſein fol. 
Auf dieſem Wege läßt fie kein Mittel unverſucht, wenn es darauf anköntmt, ſich 
wenigſtens die mittelbare Zuſtimmung Frankreichs und Rußlands zu verſchaffen, 
ſei es durch Familienverbindungen, Abtretungen oder ſelbſt durch demüthige 
Hingebung an fremde Beſchlüſſe. In dieſen Beziehungen, beſonders in der Beh 
haltung einer angemeſſenen auswärtigen Politi „ſteht ihm ein anderer Staat 
zweiten Ranges, das im Jahre 1830 erſt entſtandene Königreich Belgien, als 
ſcharfer Gegenſatz gegenüber. Es hat ſeine unbefangene Stellung, feine Ruhe 
und Beſonnenheit nach dieſer Richtung in allen vorgekommenen politiſchen 
Stürmen, bei den Regierungsveränderungen und Umwälzungen des ihm fo 
nahen und verwandten Frankreich, wie in dem Kriege der Weſtmächte gegen 
Rußland, ohne Opfer und ohne militäriſche Demonſtrationen, auf dem e 
der Diplomatie zu wahren gewußt. Dieſe Bone in de mur nach Außen, zu 
der auch der Abſchluß vieler Verträge zum Vortheil inneren Verkehrs und 
zum Aufſchwung der industriellen Thätigkeit zu rechnen, hat Belgien die Ach⸗ 
tung und Theilnahme Europas berief och es gelten dieſe Sympathien 
nur ſeiner auswärtigen Politik; in Beziehung auf die inneren Zuſtände ſind ſie 
beſonders ſeit dem Jahre 1857 ehr zurückgedrängt worden; bis dahin glaubte 
man, daß trotz des revolutionären Urſprungs des jungen Königreichs die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung die Grundbedingungen ihrer ſtaatlichen n he ver⸗ 
ſtändig aufßehehen gelernt habe, aber die Vorfälle in dem genannten Jahre ha⸗ 
ben die gute Meinung ſehr verdrängt, und noch bis dieſen Augenblick kommen 
Wirren und Spaltungen in dem ſpezifiſch konſtitutionellen Staate vor, welche 
die Zukunft des Landes ſtark bedrohen. Es iſt der nicht ruhende Krieg zwiſchen 
der konſervativ-ultramontanen und der liberalen Partei, in dem man von beiden 
Seiten zu weit geht, um zu einer weiſen Verſtändigung gelangen zu können. — 
In den Beſetzungen der erledigten Geſandtenpoften iſt immer noch Nichts defi⸗ 
nitiv beſchloſſen. Biete Fragen, zu denen jetzt noch die Wiederbeſetzung des wich⸗ 
tigen Poſtens in Paris 1 iſt, werden erſt ſpäter und zwar, wie man 
hört, gleichzeitig erledigt werden. Die von Zeit zu Zeit darüber kurſirenden Ans 
gaben find bloße Vermuthungen und leere Kombinationen. Es ſind durch aus 
wärtige und innere Verhältnufe bei der — jo viele Rüchſichten geboten, daß 
ſie keineswegs leicht iſt, und daher iſt die Verzögerung ihrer Löſung natürlich. 
Die Repräſentation der Staaten und ihre Formen werden ja auch weſentlich 
durch die Mittel beſtimmt, die man im richtigen Verhältniß zum ganzen Staats⸗ 
haushalt darauf zu verwenden . und man wird, dem Vernehmen nach, 
auch in dieſer Beziehung erſt die Anträge und Beſchlüſſe der anderen Faktore 
der Staatsgewalt hören und in Erwähnung ziehen. — Bei dem Neubau der 
Kriegs. und ee ee e wird ſeßzt faſt allgemein die Erfindung des 
franzöſiſchen rettenkapitäus Clavieres, der ſenkrecht gehenden Schraube 
(Helice conzcoidal), in Anwendung gebracht. Dieſe neue Vorrichtung vermehrt 
die Schnelligkeit und Beweglichkeit der Boote, ohne der Sicherheit Eintrag 0 

J ) 

auszufegen. — Am Abend des 24. d. hatte die Berliner Feuerwehr Gelegenheit, 
ſich bei einer Feuersbrunſt auf dem Lande auszuzeichnen. Ein ſchöner, 
der Baronin v. Eckartſtein gehöriger Meierhof zu Wilmersdorf, / Meile weſt⸗ 


den Untergang. Da erſchien noch zu rechter Zeit die genannte Rektungsmann⸗ 
ſchaft, die das furchtbare Element auf die Brandſtätte beſchränkte; f 


ändig Herr der Flammen. . 


—! [Der Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1859. III. 
13) Die Poſt⸗, Geſetzſammlungs⸗ und Zeitungs⸗Verwaltung 


weiſt in der Einnahme den Betrag von 14,376,000 Thlr. (gegen 1858 um N 


a mehr) und in der Ausgabe 9,732,455 Thlr. (gegen 1858 um 336, 

Thlr. mehr) nach, ſo daß der 1 5 — für 1859: 1,643,545 Thlr. oder ge⸗ 
gen 1858 um 333,880 Thlr. weniger beträgt. Dieſer geringere Ueberſchuß 
1 


e wurde 
vol Stunden aelreangter Arbeit, mit Zurückweiſung jeder andern Hülfe, 
vo 2 


Thlr. mehr). Es ſind nämlich bei der Niederſchleſiſch 


212,100 
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wird hauptſächlich dadurch hervorgerufen, daß die Vermehrung des unzulängli⸗ 
5 2 en 9 dis Erhöhung des Dlenftenke meg at 
h — 8 rfniß an Poſtwagen und die höheren Zuſchüſſe zu d 
erner das geſteigerte Bedü a e höheren Zuſchüſſe zu den 
— 0 wie andere geſtiegene 0 Sen eine bedeutende B 

r. * 


kung des Ausgabefonds und zwar um 336,080 Thlr. 9 
Dieſen Mehrausgaben ſteht nun eine Mehreinnaßhme von n 
gegenüber. Denn wenn auch die Einnahme an Porto⸗ u 
ren abermals um 85,550 Thlr. höher hat in Ausficht genommen 
ſo iſt dagegen in Folge der bevorſtehenden Eröffnung neuer Eiſend 
Einnahme an Perjonengeld um 100,000 Tylr. . ſo daß die dadurch 
entſtehende Mindereinnähme nur durch die Mehreinnahmen, welche von den 
Poſt⸗Dampfſchiffs⸗ Verbindungen mit 8150 Thlr., an e und 
anderen Bien feſtftehenden zufälligen Einnahmen mit Thlr., von dem 
Debit der Geſetzſammlung und der Zeitungen mit 5000 Thlr. zu erwarten find, 
um 2200 Thlr. überſtiegen wird. Von dem oben berechneten Reinertrag ſind 
noch 50,000 Thlr. in Abzug zu bringen, welche abermals zur extraordinären 
Verſtärkung des etatsmäpigen Baufonds in Anja gekommen find, wonach ſich 
der W b aus der Poſtverwaltung auf Höhe von 1,593,545 Thlr. ausweiſt. 
14) Die Telegraphen⸗Verwaltung weiſt in der Einnahme 788,600 
Thlr. (gegen 1353: 83,590 Thlr. mehr) und in den Ausgaben 531,675 (gegen 
1858: 67,865 Thlr. mehr) nach. Die Erhöhung in den Einnahmen fällt zum 
größeren Theil, mit 80,000 Thlr., auf die in Folge der Vermehrung der Leikun ⸗ 
gen, ſo wie Be eigenden Benutzung der Telegraphen zu erwartende Mehrein⸗ 
nahme aus der Beförderung telegraphiſcher Depeſchen, die übrigen 3590 Thlr. 
kommen aus verſchiedenen Einnahmen. Aus den vorgedachten Veranlaſſungen, 
ſo wie in Folge der nothwendig gewordenen Verſtärkung des Beamtenperſonals 
und der Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen (zu dem letztgeduchten Zwecke find 
in dieſem Etat 6800 Tylr. in Anſatz enen haben die 577 2 ſich auch 
erheblich erhöht, indeſſen beträgt der Neinertrag ur noch 15,725 Thlr. mehr 
gegen das Jahr 1858 und berechnet ſich für das Jahr 1859 überhaupt auf 
256,925 Thlr. Zur Vermehrung der Telegraphen⸗ Verbindungen durch neue An- 
lagen ſind wiederum 200,000 Thlr. in den — Ausgaben zum 
Ae ebracht worden. ö 
15) Die Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauten, in 
der Einnahme auf 297,230 Thlr. gegen 1858 um 24,162 Thlr. höher und in 
der Ausgabe auf 212,400 Thlr. oder um 12,900 Thlr. höher ſich belaufend, hat 
e bei der Porzellan- und der Geſundheitsgeſchirr⸗Manufaktur in 
Berlin eine Erhöhung erfahren, welche in der Einnahme um 12,000 reſp. 10,500 
Thlr. und in der Ausgabe um 6000 reſp. 6900 7 5 erhöht worden ſind, in 
ihren Etats pro 1859 mit 157,500 Thlr. und 84,500 Thlr. in Einnahme und 
137,500 Thlr. und 74,900 Thlr. in der Ausgabe abſchließen, und gegen das 
Jahr 1858 demnach einen um 9600 9 — höheren Ueberſchuß ergeben. Die ver 
ſchiedenen Einnahmen der Bauverwaltung ſind durch den Hinzutritt von Mie⸗ 
then und Pächten für fiskaliſche Grundſtücke um 1662 Thlr. gestiegen Zu ein⸗ 
maligen außerordentlichen Ausgaben ſind 2,475,000 Thlr. gegen 1858 um 1 
Million mehr in Anſatz gebracht, und zwar an Zuſchuß zum Chauſſee-Neubau⸗ 
fonds 900,000 Thlr. (gegen 1353: 680,000 Thlr. mehr), zu Land- und Waſſer⸗ 
bauten und zu ee Arbeiten 1,400,000 Thlr. (gegen 1858: 400,000 Thlr. 
mehr), zur Melioration des Oderbruchs: 145,000 Thlr. 490050 1858: 80, 
Thlr“ weniger) und zu den Potsdamer Immediatbauten: 30,000 Thlr. 

16 Sie. Ver altung für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenwe⸗ 
ſen iſt in der Einnahme auf 13,926,386 Thlr., in der Ausgabe auf 10,710,859 
Thlr. veranſchlagt, jo daß, mit Hinzurechnung von 144,350 Thlen. an einmali 
gen und außerordentlichen Ausgaben, ein Ueberſchuß von 3,071,177 Thlr., alſo 
gegen 1858 um 79,289 Thlr. höher, ſich ergiebt. Die Mehreinnahme beträgt 
gegen das Vorjahr nur 79,500 Thlr., denn wenn auch durch die Erweiterung 
des Betriebes der fiskaliſchen Bergwerke bei den Gruben, durch vermehrte 
und verbeſſerte Len enge bei den Hütten und aus ſonſtigen Ein⸗ 
nahmen eine Mehreinnahme von 389,212 Thlr. zu erwarten iſt, jo wird ande⸗ 
rerfeits der Betrieb bei den Salinen in Folge der eingetretenen Steinſalzgewin 
nung zu Staßfurth erheblich beſchränkt, und bei einzelnen Salinen, namentlich 

u Kolberg und Köſen, ganz eingeſtellt. Hierdurch tritt eine Verminderung der 

innahme um 306,424 Thlr., ferner an Gebühren und Sporteln durch den all» 
mäligen Wegfall der Ma Nn e um 3198 Thlr., in Summa alſo 
um 309,622 Thlr. ein. Die Mehrausgaben gegen das Vorjahr betragen 139,951 
Thlr., wovon 19,040 Thlr. auf Gehaltsverbeſſerungen für einige Beamtenkate⸗ 
gorien, die übrigen auf den erweiterten Betrieb bei den Gruben. und auf die 
durch eine dem umfangreichen Geſchäftsbetriebe entſprechende Vermehrung des 
Beamtenperſonals bei den Aufſichtsbehörden fallen. Die einmaligen aueror- 
dentlichen Ausgaben, wie oben angegeben 144,350 Thlr., ſind gegen den Etat 
pro 1858 um 139,650 Thlr. weniger in Anſatz gebracht und es ſind davon be- 
ſtimmt je den Steinfalz- Bergbau und den Salinenbetrieb bei Stetten in den 
hohenzollernſchen Landen 6300 Thlr. (gegen 1858 weniger: 11,700 Thlr.), zu 
Tiefbohrungen auf Steinſalz in den Regierungsbezirken Oppeln, Minden und 
Erfurt, in letzterem Bezirke zugleich zu Bohrungen auf Steinkohlen: 50,000 
Thlr., zu Bauprämien für Deu eute, welche in der Nähe k. Gruben Wohnhäu- 
fer für eigne Rechnung bauen: 26,000 Thlr., zur Erweiterung des Dienſtgebäu⸗ 
des des Oberbergamts zu Halle: 4000 Thlr., zur Erweiterung des Dienſtgebäu⸗ 
des der Miniſterialabiheilung für Berg., Hütten- und Salinenweſen: 3450 
Thlr. und zu einer Zweigeiſenbahn von den Foͤrderſchächten der k. Steinkohlen⸗ 

rube Roden im Bergamtsbezirke Saarbrück nach den neuen Förderſchächten im 
Ruft üttenthale: 54,600 Thlr. (gegen 1858 um 161,400 Thlr. weniger). 

7) Bei der Eiſenbahnverwaltung iſt a) der zur Förderung des 
Eijenbahnbaues beſtimmte Eiſenbahnfonds wie früher mit 2 Mill. Thlr. in An- 
ſatz gekommen, b) die Verwaltung der Staatseiſenbahnen weiſet im 1 
eine Einnahme von 8,815,000 Thlr. und eine Ausgabe von 5,556,485 Thlr., 
mithin einen Ueberſchuß von 3,258,515 Thlr. nach (gegen 1853: 130,008 

⸗Märkiſchen Bahn 892 
Thlr., bei der Verhindungseiſenbahn in Berlin 7700 Thlr. bei der Kreuz⸗Dan⸗ 
zig⸗Königsberger Bahnſtrecke 62,000 Tylr. und bei der Münſter⸗Rheine⸗Eiſen⸗ 
bahn 3600 Thlr., im en 74,912 Thlr. 5 dagegen bei der 
Eiſenbahnſtrecke Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurt 125,800 Thlr., bei der Strecke Hamm⸗ 
Warburg 12,600 Thlr., bei Münſter⸗Hamm 2200 Thlr., bei Rheine-Osnabrück 
4600 Tylr., bei der Saarbrücker Bahn 59,000 Thlr. im Ganzen 1 
Mehreinnahme veranſchlagt. Von den e von 3,258,515 Thlr. 
fließen zu den allgemeinen Stantsfonds 23,900 AN r., zum Eſſenbahnfonds 
674,000 Thlr. Aus dem mit 2,560,615 Tylr. verbleibenden Ueberſchuſſe find 
die Ausgaben zur Verzinſung und Tilgung der für Eiſenbahnzwecke aufgenom- 
menen Anleihen und der Eiſenbahnſchulden zu beſtreiten, welche 3,396,801 Thlr. 
betragen, Es müſſen dazu alſo zur Deckung noch 836,186 Thlc. aus dem Eiſen 
bahnfonds geleiſtet werden. Der Abſchnitt e), Einnahmen von Privat. 
Eiſenbahnen, bei welchen der Staat betheiligt iſt, iſt dem Etat 
pro 1859 neu ian etreten. Die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft hat auf 
die weitere Anſammlung der ihr in Gemäßheit des Vertrages vom 28. Juli 1853 
und des Geſetzes vom 20. Februar 1854 zu einem Garantiefonds für die vom 
Staate hinſſchtlich des Anlagekapitals der Bueslau⸗Poſen. Glogauer Eiſenbahn 
übernommenen Zinsgarantie überwieſenen Dividenden und Extradividenden des 
Staats aus dem Oberſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmen, da dieſer Fonds eine 
eignete Höhe erreicht hat, verzichtet, und dieſe Einnahmen, einſchließlich der 
inſen und Dividenden des angelommelten B bee inſoweit als ſie nicht 
zu inggulhäflen für das Anlagekapital der Breslau-Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
erforderlich find, dem Staate zur 2 erfügung geſtellt. Die hieraus ſich ergebende 
Einnahme iſt im vorliegenden Etat auf 156,000 Thlr. veranlagt, wozu noch 
die Einnahmen aus den Dividenden und Extradividenden der Oberſchleſiſchen 
Bahn bis inkl. 1852 gebildeten Fonds zum Ankauf von Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtammaktien Litt. A., B. und C. (da die weitere Kapitaliſirung dieſer Di⸗ 
videnden und ſo weiter ebenfalls nicht erforderlich in mit 55,000 Thlrn. hinzu- 
treten, 9 Der Eijenbahn-Amortifationsfonds ſſt gegen 1858 um 
156,465 Thlr. erhöht, und beträgt 837,035 Thlr. Für die allgemeinen 
Staatsfonds iſt das 1575 der Etatsveränderungen inſofern ein günſti ⸗ 
eres, als 1858: 1,303,200 Thlr., in dieſem Jahre nur 1,09 1, 100 Thlr., alſo 
lr. weniger, aus allgemeinen Staatsfonds uzuſchießen ſind. 

10) Die hohenzollernſchen Lande find in ihrer Einnahme auf 
387,500 Fl. oder 221,429 Thlr. (12,858 Thlr. gegen das Jahr 1858 0 0 ver 
anſchlagt, indem der Ertrag aus den direkten und indirekten Steuern, ſo wie aus 
den Regalien höher angenommen werden konnte. Es follen von denſelben ver- 
wendet werden: a) zu Betriebs. und 25 84 . 30,589 Fl.; b) zur Ver⸗ 

inſung und Tilgung ber an 25,542 Fl. 32½ Kr.; c) zu den Verwal⸗ 
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ngsausgaben: 29 27½ Kr. und d) zu einmaligen außerordentlichen 


Ausgaben: 33,500 Fl., jo daß über die ganze Einnahme aus den hohenzollern 


ſchen Landen zum Beſten derſelben verfügt iſt. f 

B. Dotationen. 180 An Zuſchuß gut Rente des Kronfideilom- 
misfonds iſt der Betrag von 500,000 Thlr. für das Jahr 1859 neu in Anſatz 
ebracht worden und deſſen Bewilligung durch einen beionderen Geſetzentwurf 
beantragt worden. 


nach dem vorliegenden Etat 136,375 Thlr. beträgt), 


LER uuns 14 MM 


20) Die öffentliche Schuld 4) durch den Reſt der in Gemäß⸗ 
ji 2 aim 5 Se — 7 M 8858 . Bede des Baues 172 
e 


en n · Fra der Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn 
aufgenommenen An ö e von 1,680,000 Thlr.; 2) durch den Theil 
der in Gemäßheit des 5. 2 des Geſetzes vom 10. Mai 1858 zum Bau der Königs. 
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„im Betrage von 
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b fzunehmenden Anleihe, i 
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durch Kautionen von Staatsbeamten und Herausgebern von Zeitungen und Zeit⸗ 
schriften um 120,000 Thlr., im Ganzen um 7,800, 5115 erhöht. Durch Til- 
Thlr. in Abrechnung, 


En im Jahre 1858 kommen davon indeſſen 4,225, 


o da N ie verzinsliche Staatsjchuld überhaupt von In. hd Thlr. auf 
e 


1,799,134 Thlr. er et Dieſe Erhöhung erfordert an Mehrbedarf für 

Zinfen und Tilgung 243,800 Thlr. und bei den Verwaltungskoſten 3600 Thlr., 

wovon 1900 Thlr. zur W e des Einkommens der Kanzleiſekretäre und 

Unterbeamten, 200 Thlr. zur Erhöhung des Fonds zu Diäten, Kopialien und 

dee fe. 1500 Thlr. zur Verſtärkung der ſächlichen Ausgabenfonds erfor⸗ 
er ind. 1 

3) Für die beiden Häuſer des Landtages iſt der Etat nur ſehr 
unerheblich verändert und ſchließt für das Bureau des Herrenhauſes mit 40,110 
Thlr. (60 Thlr. gegen 1858 mehr) und für das Haus der Abgeordneten mit 
201,614 Tylr. (5 Thlr. gegen 1858 weniger) ab. 

22) Das Juſtizminiſterium weiſt im Etat eine Einnahme von 
9,832,804 Thlr. (gegen 1858: 198,908 Thlr. mehr) und eine Ausgabe von 
14,660,604 Thlr. (gegen 1858: 335,688 Thlr. mehr) nach. Die Mehr-Ein- 
nahme gründet darauf, daß nach den Rechnungsergebniſſen aus den Jahren 
1855, 1856 und 1857, die Einnahme an Gerichtskoſten um 130,438 Thlr. hö⸗ 
ge angenommen werden konnte, daß der bisher zum Gefängnißverbeſſerungs⸗ 

onds eingezogene Antheil aus dem Arbeitsverdienſt der gerichtlichen Gefange⸗ 
nen mit 38,366 Thlr. in Anſatz gekommen, und die verſchiedenen Einnahmen 
um 29,504 Thlr. mehr veranſchlagt worden ſind. Die Mehr⸗ Ausgaben bei 
der Justizverwaltung find dadurch entſtanden, daß zur Verbeſſerung der Ge⸗ 
halte und zur Verſtärkung der Dispoſitionsfonds zur Remunerirung der Hülfs⸗ 
arbeiter ꝛc. und A ſonſtigen perjönlichen Ausgaben für 1859 nun auf den Etat 
090 find: Bei dem Juſtizminiſterium: 1150 Thlr., bei dem Obertribunal: 
2000 Thlr., bei den Obergerichten: 41,147 Thlr., bei den Gerichten erſter In⸗ 
ſtanz: 391,575 Thlr. Ferner find die Gebühren der Immediatkommiſſion und 
die Emolumente der Beamten bei den Gerichten erſter Inſtanz um 6704 Thlr. 
höher in Anſatz geddmmen. Endlich find dem Bedürfniſſe entſprechend, die Fonds 
a) zu ſächlichen Ausgaben der Juſtizbehörden um 31,840 Thlr. b) zu baaren 
Auslagen und anderen Ausgaben in Parteiſachen um 23,930 Thlr. c) zur Unter⸗ 
haltung der Juſtizgebäude, mit Ausſchluß der Neubauten und Hauptreparatu⸗ 
ren um 12,000 Thlr. erhöht worden. Dieſer geſammten Mehr⸗Ausgaͤbe von 
510,346 Thlr. ſtehen Minder⸗Ausgaben im Betrage von 174,658 Thlr. gegen⸗ 
über, jo daß die Erhöhung des Ausgahe-Etats der Juſtizverwaltung ſich ſchließ⸗ 
lich wie oben augegeben auf 335,688 Thlr. berechnet. Zu einmaligen d 
dentlichen Ausgaben find 400,000 Thlr. (100,000 Thlr. mehr als im Jahre 
1858) angeſetzt, und zwar zum Bau und zur Reparatur von Gerichts und 
Gefängnißlokalien. . f 

23) Das Landwirthſchaftliche Miniiterium und die Geſtüt⸗ 
verwaltung weiſen wie im Jahre 1858 in der Einnahme 1,050,194 Thlr. 
und 436,288 Thlr. nach. Die Ausgaben betragen 1,622,873 Thlr. und 638,793 
Thlr., und haben ſich demnach gegen 1858 um reſp. 13,485 Thlr. und 650 Thlr. 
erhöht. Bei dem Landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt dieſe Erhöhung dadurch 
en daß für vier neu anzuſtellende Dieliorationd-Bau-Inipektoren 

200 Thlr., an Zuſchuß für die Lehranſtalt zu Waldau bei Königsberg i. Pr. 


2000 Thlr. und an Beſoldungserhöhungen 8520 Thlr. in Anſatz gekommen find, 


und durch Erſparniſſe dieſer Mehrbetrag nur bis zu 8245 Thlr. gedeckt wird. Ju 
der Geſtütverwaltung hat ſich die Verbeſſerung einiger gering beſoldeten Ge⸗ 
ſtütbeamten als nothwendig gezeigt. An einmaligen und außerordentlichen Aus- 
aben ſetzt der vorliegende Etat für die Geſtütverwaltung überhaupt 76,000 
hlr., mithin Nat 1858 um 2000 Thlr. weniger aus, und zwar zu größeren 
Bauten: 26,000 ; 57 und zur Deckung von Einnahmeausfällen bei den Geſtüt. 
eee „000 Thlr. Für die landwirthſchaftl. Verwaltung betragen 
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 3 Tylr. (gegen 1858 mehr 
167,971 Thlr.), und zwar zur Ausführung von Mellorationen und Deichbauten 
250,000 Thlr., zur Regulirung der Notte 100,000 Thlr., zur Förderung der 
Wald- und Wleſenkulturen in der Eifel 10,000 Thlr. 4 N 
— [Grubenbrand.] Es liegen heute detaillirte Nachrich⸗ 
ten vor, wonach in dem Saarbrücker Kohlen⸗Revier bei der Grube 
Reden, gleich hinter Neuenkirchen, ein ſchon ziemlich ausgebeutetes 
Kohlenbergwerk in Brand gerathen iſt, ohne daß es in Folge der 
ſtarken Hiße möglich iſt, des Feuers irgendwie Herr zu werden. 

I. Breslau, 27. Jan. [Breslauer Baugeſellſchaft.!] Die fort- 
dauernde, allerdings meiſt durch Zuzug hervorgerufene Vermehrung der Ein⸗ 
wohnerzahl Breslau's, verbunden mit dem Umſtande, daß in den Hauptſtraßen 
der innern Stadt die Wohnungen aus dem Parterre und zum Theil ſogar den 
erſten Etagen faft gänzlich verſchwunden und in Verkaufsſtätten, Komptoirs 
und Niederlagen umgewandelt ſind, ſo wie mit den ſteigenden Anſprüchen auf 
häusliche Bequemlichkeit die 8 von vorzugsweije größeren Wohnun⸗ 
gen, haben hierorts einen fühlbaren 9 angel an Wohnungen, wenn man die 
„möblirten Stuben“ und die „Hotel garni's“ abrechnet, herbeigeführt. Die 
Menge von Neubauten hat dieſen Mangel nicht zu beſeitigen vermocht, wie die 
Thatſache beweiſt, daß alle Wohnungen in kaum fertigen, am wenigſten aber 

ehörig ausgetrockneten Häufern, troß ihrer Nachteile für die Geſundheit, jo» 
ort bezogen werden, und daß die Höhe der Miethspreiſe beſonders für mittlere 
und kleinere Wohnungen im ſteten Steigen Bir en. Die allgemeine, Stimme 
hat daher ſeit Jahren darauf gedrungen, 15 ich, nach dem Vorgange anderer 
Städte, auch dierorts eine „gemeinnützige Baugeſellſchaft“ bilden und die Her⸗ 
ſtellung von Mittel- und kleineren Wohnungen bewirken möge. Zu dieſem Be 
hufe iſt denn auch vor wohl vier Jahren ein Komite, an deſſen Spitze der Ober⸗ 
bürgermeiſter Elwanger ſich l zuſammengetreten, ſcheint aber durch die Länge 
der Zeit, in welcher es ſich in Unthätigkeit befand, verduftet zu ſein, und ein 
anderes Komité, beſtehend aus Stadtrath Bülow, Bankier B. Gordan, Ju⸗ 
Vier Gräff, Kaufm. Hammer, Kaufm. Keitſch, Stadtrath Pulvermacher, 

berpräſident Frhr. v. Schleinitz, Baurath Studt, Regierungsrath Tülff und 
Geh. Reg. Rath Graf Zieten, hat ſich an gebildet, um den 8 25 jenes erite- 
ren auszuführen. Der Proſpekt giebt nicht nur die allgemeine Baſis des Unter⸗ 
nehmens an, ſondern einen Plan in detaillirteſter Ausführung, Alles fix und 
fertig, Grundſtücke ſchon acguirirt, Häuſer ſchon aufgerichtet, es fehlt bloß noch 
— das Geld zur Ausführung. Wenn dies durch eine allerſeits befriedigende 
Wahl der Bauplätze und durch manche andere beſſere Anlage der Geſellſchafts. 
bildung ſehr leicht zu le 1 wäre, ſo glauben wir dach daß unter 
den obwaltenden Verhältniſſen dies weſentlich erſchwert werden dürfte. Zunächſt 
hat man einen, ganz an „der Welt Ende“ gelegenen Platz, bis wohin ſich noch 
nicht die geringſte Bauluſt verirrt, gewählt, und wir zweifeln ſehr, daß die 
Ausdehnung der Stadt nach dieſer Richtung hin geboten oder auch nur wün⸗ 
ſchenswerth wäre. Ganz im Gegentheil gab es in der Mitte zwiſchen dem Gen» 
tral- und Märkiſchen Bahnhofe, wenn man bie „Arbeiter beſonders berückſich⸗ 
tigen wollte, wohl noch genügend Land zum Anbau, Kober, geſunder gelegen 
und gewiß auch nicht zu theuer. Außerdem 2 — das Komite aber auch die Ar⸗ 
beiter der Odervorſtadt wenigſtens einigermaßen berückſichtigen. Dies iſt gar 
nicht geichehen; an ein Konkurrenz» Anerbieten von Bauplätzen, wodurch die 
Preiſe derjelben ſich gewiß niedriger geſtellt haben würden, iſt nicht gedacht wor: 
den. Was den Kaufpreis des Grundſtückes anbelangt, welches man erwerben 
will, AT eint uns dieſer viel zu hoch. Man behauptet, daß die Summe von 
170,000 Thlr. es nicht ſei, denn vor zwei Jahren — der Beſitzer bei einem 
5 Theilverkauf für einen entſprechenden Antheil 30,000 Thlr. gebo- 
ten bekommen. Der Mann müßte aber ein ſehr ſchlechter Rechenmeiſter ſein, 
wenn er dieſen Antheil nicht verkauft, damit jeine 54 chulden gedeckt 
und 160 Morgen Areal ſich als ſchuldenfreies Beſißthum zu ſichern gewußt 
hätte. Nach alle Dieſem halten wir das Unternehmen noch für ſehr pro⸗ 
blematiſch. 


Danzig, 26. Januar. [Ernennung in der Marine.] 
Der Kapitän z. S. Sundevall, bisheriger Kommandeur der Fre⸗ 
atte Thetis“ iſt von der königlichen Admiralität zum interimiſti⸗ 
ſchen Marine⸗Kommandanten in Stelle des Korvetten⸗Kapitäns 


acht⸗ 
ſchiffes „Barbaroſſa“. (D. D.) 


Elberfeld, 25. Jan. [Petitionen in Betreff der 
Sonntagsfeier] In der geſtern Abend ſtattgehabten ſehr zahl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung der Kaufleute und Gewerbtreibenden 


vo ernannt worden. Letzterer bleibt Kommandant des 


er im Jahr f 
rwendung kommt; 3) 


jtei 
während d \ 
einestheils dem Bedürfniſſe derjenigen genügt, welche Jedem die Theilnahme an 


gs 


wurde die nachſtehende Petition an den hohen Landtag beſchloſſen 
und bereits 5 mehreren hundert Unterſheſ ien ve er — 5 f 

ichneten erlauben ſich, dem hohen Landtage ehr⸗ 

e durch Unſres — . Königs Friedrich 

af geſetzlichen Beſtimmungen über die äußere 

und me ſeitdem durch polizeiliche Verordnun⸗ 

n 


St ne praktiſche Ausdehnung gewonnen ha⸗ 
er urſprünglichen geſetzlichen Beſtimmun ⸗ 
ürde der laute Verkehr des gewerblichen und in- 
u durch S er Läden, Schankſtätten ꝛc. an Sonntagen 
e Uhr Morgens unterbrochen und dadurch 
dieſem Hauptgottesdienſte zugänglich m d gleichzeitig denſelben vi „ 
3 wollten, andernth 115 8275 or een ko arten 
nellen Freiheit und dem Vermögensrechte der induſtriellen Bevölkerung da⸗ 
durch Rechnung getragen, daß die erwähnte Beſchränkung der iudujtriell . 
tigkeit nur auf einige Stunden ausgedehnt wurde. Deshalb bitten den hohen 
Landtag die ehrfurchtsvoll Unterzeichneten, durch Beiegti e Beſtimmung die po⸗ 
8 Anordnungen auf das vom Öejepgeber unſprünglich beabſichtigte 
Maaß zurückführen zu wollen.“ l 1 * 
Gegen dieſe Petition machte ſich jedoch Seitens mehrerer An⸗ 
weſenden Widerſpruch geltend, ſo daß eine Verſtändigung unmög⸗ 
lich erſcheinen mußte. Deshalb erklärte Herr Aug. v. d. Heydt, es 
bleibe dem einen Theile der Verſammlung nur übrig, ſeinerſeits 
eine Petition im entgegengeſetzten Sinne nach Berlin u richten, 
um darin ein Zeugniß abzulegen, daß ein großer Theilder Cinpohner 
von Elberfeld und Barmen ſich der — von der Regierung zum 
Schuge der Sonntagsfeier len eſetze dankbar erfreue und 
eine Milderung derſelben entſchieden nicht wünſche. 0 0 Dick 
Erklärung verließen alle die welche die Aufrechterhaltung der bis⸗ 
herigen Anordnungen wünſchen, den Saal und begaben ſich in 
großer Menge ins reformirte Armenhaus, wo nunmehr die Bera⸗ 
thung unter Gleichgeſinnten fortgeſetzt und ſofort ein Komite er⸗ 
wählt wurde, um eine Petition zu entwerfen und das Weitere in 


die Hand zu nehmen. (E. 3.) 


Magdeburg, 26. Jan. [Sintenis ez e e 
dationz hohes Alter.] In der Nacht zum Sonntag verſchied 
zu Magdeburg der ſeit einigen Jahren emeritirte Prediger Sinte⸗ 
nis, ein eifriger Rationaliſt, der bereits in den dreißiger Jahren 
gegen einige Geiſtliche der ſtrengeren Richtung ſeine Ueberz 

mit Nachdruck vertheidigte, im Jahre 1840 aber ml Denfälhen 
dem Biſchofe Dräſeke, dem Konſiſtorium und ſelbſt dem Miniſte⸗ 
rium Eichhorn in die härteſten Konflikte kam, die damals viel 
Aufſehen erregten und der lichtfreundlichen Bewegung den erſten 
äußeren Anſtoß gaben. — Aus Gr. Oſchersleben ſchreibt man vo 
22. d.: Vier Steueraufſeher, welche zum Theil ſchon ſeit vier Jah⸗ 
ren von hier verſetzt ſind, wurden geſtern, nachdem ſie in Halber⸗ 
ſtadt ein Verhör beſtanden hatten, verhaftet; demnächſt iſt gegen 8 
andere dergleichen der Haftbefehl erlaſſen und ſollen dieſelben noch 
heute eingebracht werden. Geſtern Abend halb 6 Uhr trafen hier 
von Halberſtadt ein: der Kreisgerichtöraih v. Kay enberg mit 
dem Polizei⸗Kommiſſarius Drouin, jo wie der Oberſtaatsanwalt 
Brohm. Die Herren begaben ſich, nachdem polizeiliche Hülfe re⸗ 


quirirt war, in das Komtoir des Beſitzers der einen Zuckerfabri 
welchen ſie, da er in Halberſtadt he iſt, ——— 
hatten, und hier wurden die ſämmtlichen Bücher, welche ft 


den Betrieb der Fabrik aussprechen, mit Arreſtſchlag belegt. Wah 
rend ein ebenfalls mitgekommener Protokollführer den Thatbeſtand 
niederſchrieb, wurde ein Polizei⸗Kammiſſarius und ein Gendarm 
in das Komtoir der zweiten Zuckerfabrik (zu welcher noch 3 Theil ⸗ 
nehmer gehören) entſandt und wurden auch hier demnächſt durch 
den Oberſtaatsanwalt die bezüglichen Bücher mit Arreſt belegt. 


In der erſten Fabrik wurden wenigſtens die der Zahl und Gattung 


nach vorgeſchriebenen Bücher vorgefunden, nicht ſo aber in der 
dern, und zwar war hier das Hauptbuch und das Journal zerriſ⸗ 
ſen; es fehlten an verſchiedenen Stellen immer gleich mehrere 
Blätter und Bogen. Dies ſollte nun angeblich in Folge eines 
ren etwa im Monat Ottober vorgekommen fein, von einem 
ſolchen Einbruch hat hier aber Niemand gehört auch wollte den 
revidirenden Herren die Wahrſcheinlichkeit der, lusſage durchaus 
nicht einleuchten. Man ſoll durch die bereits RR Verhöre 
15 5 haben, daß 9000 Thlr. an die vetichleßenen Steuerauf⸗ 
jeher durch die Fabrikanten in gewinnſüchtiger Abſicht gezahlt wor⸗ 
den ſind, und wird die ſtrengſte Unterſuchung das Weitere feſtſtel⸗ 
len. — Am 22. d. ſtarb zu Ilſenburg (Grafſchaft Wernigerode) der 
Faktoreiſchreiber Hinze in ſeinem 95. Jahre. Derſelbe hatte in ſei⸗ 
nem 85. Jahre eine Schrift über die Kunſt, durch körperliche Bewe⸗ 
gungen, namentlich durch Tanz und Diät, ſein Leben hoch zu brin⸗ 
gen, in Druck gegeben, und bei ihm hat ſich ſeine Schrift bewährt, 
er tanzte noch in ſeinem 90. Jahre. Un 
Stettin, 27. Jan. [Zur Warnung.] Bei dem Genuß von 
Pflaumenmuß, wie ſolches im Handel vorkommt, dürfte einige 
Vorſicht anzurathen ſein. In der Familie eines hieſigen Lehrers 
traten bei einigen Kindern, welche von ſolchem Muß gegeſſen hat⸗ 
ten, Erkrankungsfälle ein, welche auf ſchädliche Beſtandtheile in 
der genannten Speiſe ſchließen ließen. Eine oberflächliche chemi⸗ 
ſche Unterſuchung des Mußes ergab Anweſenheit von Eiſen und 
etwas Kupfer, welches letztere wahrſcheinlich durch nicht hinrei⸗ 
chende Sorfalt beim Einkochen hervorgerufen iſt. Ein leichtes Er⸗ 
tennungszeichen, ob Grünſpan in dem Muß vorhanden iſt, beſteht 
darin, Spiritus über eine kleine Portion deſſelben zu gießen und 
anzuzünden. Aalen Schein beſonders kurz vor dem Erlö⸗ 
en, einen grünlichen Schein, ſo darf man ſchädliche S 
Inn — (Nd. 3.) . 0 a a 2 — 
Oeſtreich. Wien, 26. Jan. [Die Stimmung] hat 
ſich plöglich gewendet. An die Stelle der ſchlimmen Be 1 1 
gen, die man gehegt, iſt wieder die Hoffnung auf eine Fiche 
Löſung der ſchwebenden Frage getreten. Der Katjer, welcher ge⸗ 
ſtern die übliche Jahres⸗Deputation der Nationalbank empfing, 
entließ dieſelbe mit folgenden Worten: „Wir haben, meine Herren, 
ute Nachrichten aus Paris und hoffen bald aus der gegenwärtigen 
Verwicklung herauszukommen.“ Graf Buol, welcher die Depu⸗ 
tation vorgeführt hatte, ermächtigte die Mitglieder ansdrücklich, die 
Worte des Kaiſers „den Herren an der Börſe mitzutheilen“. Merk⸗ 
würdigerweiſe brachte dieſe Nachricht im erſten Augenblicke eine 
Wirkung hervor, welche gerade kein — roßes Vertrauen in den 
Frieden bekundete; erſt als das offizielle Dementi des franzöfiſch⸗ 


ſardiniſchen Allianzvertrages im Pariſer Moniteur“ bekannt wurde, 


ſtieg der geſunkene Muth wieder. Die unheimlichen Gerüchte, 
welche über die Lage der Dinge in Neapel verbreitet waren, erwei⸗ 


fen ſich als gänzlich unbegründet. Der Konig erwartet die Prin⸗ 


en des kaiſerlichen Hauſes und die Prinzeſſin Braut persönlich in 
Band t. „Dun e een, 


Die Wiener Blätter über die Moniteurnoten] 


Die beiden Noten, welche in Bol. der Verlobung des Prinzen 
Napoleon und der an dieſelbe ſich n 
liche franzöſiſche Blatt gerückt wurden, veranlaſſen die „Oſtd. Poſt“ 
zu folgenden Bemerkungen: N * 
N „Wenn der „Moniteur“ einfach maggeigt hätte, die kaiſerliche Familie in 
Frankreich und die königliche Familie von Savoyen haben ihre freundschaftlich en 
ätte Niemand etwas Arges — ſuchen können. onventionelle 
rt, ſolche Verte zeigen. Aber der „Moniteur“ ſpricht nicht von 
5 . 15 ſondern von „Intereſſen“; er ſpricht auch nicht von den beiden re 
gier Häuſern, ſondern von den beiden Staaten: „Die wechſelſeitigen In⸗ 
tereſſen Frantreichs und Sardiniens“ hätten dieſes Familienvündniß veranlaßt. 
Nicht die perſönlichen nicht die Familien-Verhältniſſe, die n die poli⸗ 
tiſchen Mee en ſind die Satin . In der zweiten Moniteurnote iſt 220 
verhüllt, als in dem erſten Artikel. Iſt das von der „Indeépendance“ angekün⸗ 
digte Schutz⸗ und Trutzbündniß unterzeichnet worden oder nicht! Wir fachen 
ge einer direkten Antwort hierauf. Der „Moniteur“ widerlegt hier 
er 


Es iſt die 


bloß die „beleidigende und falſche“ Verſien, daß der König von Sardinien le 
diglich unter der Bedingung eines ſolchen Bündniſſes E Einwilligung zur 
— — abe. 8 heißt es am Dear: „Der Kaiſer 
werde nicht die großen Intereſſen Frankreichs von einem Familienbündniſſe ab⸗ 
hängig machen.“ er wir haben ja-in der erſten Note eben geleſen, daß „die 
„wechſelſeitigen Intereſſen Frankreichs und Sardiniens das Saitienbanbntp 
veranlaßt haben“. Die Fate A zweite Note ſcheinen ſich in folgendem 
Sie zu ergänzen: Eine Familien-Verbindung hat zwiſchen dem Kaiſer und 


dem Könige von Sardinien ſtattgefunden. Dieſe Verbindung geſchah aus po⸗ 
litiſche Örhaben, um die Intereſſen beider Reiche zu befeſtigen. Es iſt falſch 
und „wenn man behauptet, ein politiſches Bündurh habe ſtattgefun⸗ 


SR nur unter e e das Familienbündniß bewilligt wurde; 


es iſt vielmehr umgekehrt: die Intereſſen 2 waren die Veranlaſſung, 
die Heirath iſt nur eine Folge derſelben, eine Konſequenz der „traditionellen 
k Frankreichs“. Welches iſt die traditionelle Politik Frankreichs? Und 


in welcher Verbindung ſteht ſie zu der Heirath des Prinzen Napoleon!“ 

15 die „Preſſe“ drückt wenngleich in milderer Form, ihre 
Zweifel daran aus, daß durch die beiden Moniteurnoten die Si⸗ 
tuation vollſtändig klar geworden. Die „Independance belge“ 
jelbit, deren Mittheilungen den Anlaß zu den Berichtigungen im 
„Moniteur“ boten, befindet ſich diesmal in Uebereinſtimmung mit 
den öſtreichiſchen Blättern, indem fie erwidert: 

„Wir begnügen uns, einfach zu bemerken, daß aus den Ausdrücken jelbit, 
in denen dieſe Note des „Moniteur“ abgefaßt iſt, hervorzugehen ſcheint, daß die 
Widerlegung ſich nicht auf die Thatſache des Vorhandenſeins des Vertrages 
ſelbſt bezieht, die nicht geleugnet zu werden ſcheint, ſondern daß ſie bloß jenen 
Nebenumſtand betrifft, daß das Schutz und Trutzbündniß eine der Bedingungen 
des Ehebündniſſes geweſen wäre. Wir brauchen wohl kaum darauf aufmerkſam 


zu machen, welcher ungeheure Unterſchted zwiſchen dieſen beiden Berichtigun 


— Truppenverſtärkung im Kirchenſtaat: v. Schwar- 


er: Sturm.] Außer Ancona iſt auch Ferrara mit einer weit 
— Dh — — bisher, belegt worden. Die Verſtärkung 
der Garniſon in Ancona ſoll, wie man aus Paris berichtet, eine 
Konferenz zwiſchen dem Grafen Walewskt und dem Frhr. v. Hüb⸗ 
ner veranlaßt haben. Die bei dieſer Gelegenheit von dem letzte⸗ 
ren gemachten Mittheilungen ſcheinen den franzöſiſchen Premier 
nicht befriedigt zu haben, da Frankreich ebenfalls ſeine Truppen im 


Römiſchen zu verſtärken beſchloſſen hat. Das bei Gelegenheit der 


Anweſenheit des Prinzen Napoleon in Turin ein vornehmlich gegen 
Oeſtreich gerichteter Vertrag zwiſchen Sardinien und Frankreich 
unterzeichnet worden iſt, ſcheint gewiß zu ſein. Man ſoll in dieſer 
Beziehung entſcheidenden Orts ſichere Daten haben. — Ein Be⸗ 
ſchluß des Wiener Landesgerichts ſtellt die wider Ernſt v. Schwar⸗ 
zer nach deſſen Konkurs⸗Eröffnung eingeleitete Unterſuchung ein 
und begründet dies dadurch, daß die Inſolvenz deſſelben durch die 
Betrügereien des bereits u Ab J. P. herbei eführt und er 
durch die gegen ihn geführte Exekution der materiellen Mittel be- 
raubt wurde, die Redaktion der von ihm herausgegebenen Zeitſchrift 
„Donau“ fortzuführen, welche ſein einziges Einkommen war, aus 
deren Ertrage er ſeine übrigen Geſchäftsſchulden zu begleichen im 
Stande geweſen wäre. Schließlich erklärt das Landesgericht „die 
unverſchuldete Inſolvenz des Ernſt v. Schwarzer für erwieſen und 
den Thatbeſtand des Vergehens des §. 486 des e 
als nicht vorhanden“. — Vom 12. bis 14. Jan. wüthete in Galizien 
ein ſo heftiger Sturm, daß der Bahnzug Krakau nicht verlaſſen 
konnte und die Reiſenden mit anderen Fahrgelegenheiten nach 
Rzeſzow gebracht werden mußte. Ueber Sokol brauſte am 12. d. 
ein Orkan, der von Blitz und Donner begleitet war. 


Württember . Stuttgart, 26 Januar. [Die evan⸗ 
geliſche Synode] iſt nachdem ihre Verſammlung durch die län⸗ 
ere Dauer des letzten Landtags einen Aufſchub erlitten hatte, am 
8. d. M. zu ihren rdenlichen jährlichen Berathungen zuſam⸗ 
Kang eſchränkung der Juden.] Ein neueſter Erlaß des 
Miniſters v. Linden ſchränkt die den Israeliten in den Juhren 1848 
und 1849 zugeſtandenen politiſchen Rechte auf eine Art ein die 
unter der jüdiſchen Bevölkerung des Landes nicht geringes Aufſehen 
erregt. Wie dem „Fr. J.“ geſchrieben wird, wird die Eßlinger 
Ifraeliten⸗Gemeinde ſich gegen die Miniſterial⸗Entſcheidung be⸗ 
ſchweren. Das Miniſterium erklärte nämlich die Israeliten des ih⸗ 
nen ſeither eingeräumten Rechts, an den Berathungen des Stif⸗ 
tungsrathes theilzunehmen, für verluſtig und geſtand ihnen nur noch 
Sig und Stimme im Gemeinderathe zu. i 
Naſſau. Wiesbaden, 25. Jan. [Die Zweite Kam⸗ 
mer] wählte geſtern ihr Bureau. Zum Präſidenten wurde der 
eordnete Proc. Dr. Braun, zum erſten ize⸗Präſidenten 
geordneter König, zum zweiten Vize-Präſidenten Abgeordne⸗ 
ter Schmidt gewählt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Jan. [Ueber die Lombardei! ſchreibt 
die „Times“: „Der aufrühreriſche Geiſt in der Lombardei ent⸗ 
par, weniger aus einem wirklichen und tiefgewurzelten Gefühle 
des Druckes als aus theoretiſchen Ideen von Nationalität. Ohne 
Zweifel weiſt dieſes Wort auf gewiſſe große Prinzipien hin. Na⸗ 
türlich wird der Zorn der Italiener rege, wenn ihr Gedankengang 
einmal in dieſes Geleiſe geleitet iſt, wenn ſie ſehen, wie der 
Fremde in ihrem Lande Fuß gefaßt hat, wie fremde Truppen die 
Beſatzung ihrer Städte bilden und wie Leute, welche einem andern 
Volke angehören, alle Privilegien der Regierun ausüben. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es ein schlechter Troſt für ſie, wenn man 
ihnen jagt, daß es ihnen noch nie gelungen iſt, ſich ſelbſt zu regie⸗ 
ren, und daß die Lombardei jedenfalls beſſer regiert wird, als der 
Kirchenſtaat oder Neapel, welche doch beide unter rein italieniſcher 


nüpfenden Gerüchte in das amt⸗ 


Be 12 durch eine Heirath ihrer Nächſtanzehörigen noch eg efeitigt, ſo 


3 


Herrichaft,fteben. Allein es läßt ich nicht leugnen, daß wir bis 
en haben, was dieſes neue 


1 


nichts weiter ſagen, als daß die am ſchlechteſten regierten Staaten 
diejenigen find, welche unter einheimiſchen Regierungen ſtehen, und 
wenn wir von den Erſcheinungen der Gegenwart auf DIE 7 75 
der Vergangenheit blicken, ſo ſuchen wir in den Blättern der Ge⸗ 
ſchichte vergebens nach irgend einer Zeit, wo Italien ſich fähig für 
die Einheit oder Unabhängigkeit gezeigt hätte.“ in 
[Prinz Alfred], der junge age Midſhipman, iſt 
am 2. d. an Bord der Fregatte „Euryalus“ zu Tunis oder bei Tu⸗ 
nis angekommen. Exit am 5. Januar ſtieg er ans Land und wurde 
von den Behörden, ſo wie von dem Bey aufs Zuvorkommendſte 
und Freundlichſte empfangen. Der Bey konnte nicht genug von 
ſeiner aufrichtigen Vorliebe für England Jagen, und machte Sr. 
Königlichen Hoheit einen Diamant pas Abzeichen der Herrſcher⸗ 
Familie von Tunis, welches nur von Prinzen von Geblüt getragen 
wird, zum Geſchenke. Am folgenden Tage beſuchte der Prinz die 
Ruinen von Karthago, am 1. die von Utica und am 8. abermals 
die von Karthago. Ein furchtbarer Sturm, während deſſen nicht 
weniger als 11 Fahrzeuge ſcheiterten, . ihn an das Schiff 
und verhinderte ihn, an einer Eberjagd Theil zu nehmen, die der 
Bey für ihn veranſtaltet hatte, Nachdem er ſich am 13. von Sr. 


Hoheit verabſchiedet hatte, ſchiffte Ari 5 ſich am folgenden 


Abende ein und ſegelte am 15, nach Malta ab. 

[dur Mortarar Angele 1 0 Dem „Jewiſh 
Chronicle“ ſchreibt man aus Ane e eujahrstage erhielt eine 
Deputation der römiſchen Judengemeinde Zutritt beim Papſt. Se. 
Heiligkeit empfing die Mitglieder anfangs ziemlich ungnädig und 
warf ihnen vor, ſie hätten der europäiſchen Preſſe die Einzelnheiten 
eines neulichen wohlbekannten Vorganges geliefert. Se. Heiligkeit 
wurde jedoch allmälig milder geſtimmt und erlaubte den Mitglie⸗ 
dern bei ihrer Entfernung, ihm die Hand zu küſſen, was für einen 
Akt grober ee de von Seiten Sieh 9 52 5 
merkt die Redaktion en ' es: „Wir können dem 
Publikum verſichern, 95 Feng 55 im Irithum war. Jene 
Einzelnheiten wurden u durch die ſardiniſchen Gemeinden und 
nachher durch chriſtliche Korreſpondenten weiter verbreitet.“ An 
einer andern Stelle berichtet daſſelbe Blatt: Lady Montefiore habe 
von den Aerzten die Erlaubniß erhalten, ihren Gatten, der ſich in 
Angelegenheiten Mortara's nach Rom begiebt, dahin ES begleiten. 
Es würden ſchon Anſtalten zur Reiſe getroffen. Die Bittſchrift an 
den heiligen Vater, die Sir Moſes mitnimmt, ſoll am Mittwoch 
der Gemeinde vorgelegt werden. 


Frankreich. 

Paris, 25. Jan. [Friedliche R Graf v. 
Hatzfeldt.] Die in Ma e ee des Prinzen Napo⸗ 
leon mit der Prinzeſſin Klotilde von Sardinien, die dazu gekeffe 
nen Vorbereitungen und die politiſche Bedeutung, welche ihr bei⸗ 
gelegt wird, nehmen die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
und drängen für den Augenblick jede andere Betrachtung zurück. Die 
noch vor kurzer Zeit ſo lebhaften Kriegsbeſorgniſſe machen jetzt, 
ohne ſchon ganz verſchwunden zu ſein, einer ruhigeren Ueberlegung 
Platz, und die Ueberzeugung wird immer allgemeiner, daß die bei 
den ſchwebenden Fragen, besondere beteiligten Mächte ſich über 
eine friedliche Löſung derſelben vereinigen werden. In dieſer Be⸗ 
ziehung iſt das Gerücht von Wichtigkeit, daß der Kaiſer in feiner 
Rede bei Eröffnung der Sitzungen des Senats und des geſetzge⸗ 
benden Körpers, die Beſeitigung aller Schwierigkeiten in Betreff 
der Donauſchifffahrt ankündigen werde. Die dazu niedergeſetzte 
Konferenz ſoll 13 von Neuem verſammeln und dieſen Streitpunkt 
zur allgemeinen Zufriedenheit, wie man hofft, endgültig ſchlichten. 
Als ein Beweis für die politiſche und moraliſche Sympathie, 
die zwiſchen Preußen und Frankreich beſteht, kann die Theilnahme 
gelten, welche das Hinſcheiden des Grafen Haßfeldt in den diplo⸗ 
matiſchen und überhaupt in den höheren Ka der Pariſer Ges 
ſellſchaft faſt in demſelben Maaße wie in Berlin erregt hat. Sein 
langer Aufenhalt in der franzöſiſchen Hauptſtadt und ſeine vielen 
Verbindungen hatten ihm eine Kenntniß der franzöſiſchen Zuſtände 
in allen Richtungen verſchaft, wie ſie bei einem Fremden äußerſt 
ſelten angetroffen wird. Er vereinigte in ſeinem Charakter und 
ſeiner ganzen Art zu fein Eigenſchaften, die ſich ſonſt gewöhnlich 
gegenleifig ausſchließen. Von einer lebhaften Anhänglichkeit an ſein 
Vaterland erfüllt und über deſſen Intereſſen in der ihm anvertrau⸗ 
ten Sphäre mit eiferſüchtiger Sorgfalt wachend, erkannte er gleich⸗ 
wohl die großen Seiten des franzöſiſchen Weſens an und ließ ſich 
hierüber durch die an der e Erſcheinungen haftenden 
Widerſprüche nicht beirren. Graf Hatzfeldt behandelte auch die 
ſcheinbar geringeren Seiten der ihm gewordenen Aufgabe mit 
großem Ernſt und ging auf alle Einzelnheiten ſeines Berufs mit 
Eifer ein, ohne jedoch jemals die allgemeinen Beziehungen aus den 
Augen zu verlieren. Mit einer perſönlichen Liebenswürdigkeit aus⸗ 
De ihn mit Perſonen aus den verſchiedenſten Parteien in 


Verbindung brachte, war er in ſeinen Grundſätzen entſchieden und 


unwandelbar. Sobald eine Anſicht in ihm einmal tief gewurzelt war, 
ſo prallten die entge aneh Eindrücke wirkungslos von ihm 
ab. Was dieſen zu früh verſchiedenen Staatsmann als Menſchen 
auszeichnete und ihm auch bei ſeinen Geſchäften häufig zu Statten 
kam, war das Vertrauen und die Ueberzeugung, welche er bei An⸗ 
deren erregte, daß er unter keinen Umſtänden ſich zum Einſchlagen 
krummer oder dunkler Wege herbeilaſſen würde. Die ihm näher 
geſtanden, behaupten, daß er, obgleich vielfältig ausgezeichnet, doch 
nicht ganz nach Verdienſt gewürdigt worden tft. (pr. 3) 

— Tagesberichk] Das Budget der Ehrenlegion, wel⸗ 
ches dem geſetzgebenden Körper vorgelegt wird, beträgt 600,000 Fr. 
mehr, als im vorhergegangenen Jahre, nämlich 12,200,000 Fr. 
Die Mitglieder des Ordens beziehen an Gehalt 8,200,000 Ir. Die 
Inhaber der Medaille beziehen 2,350,000 Fr. Für Kreuze, Ordens⸗ 
urkunden u. ſ. w. wurden 180,000 Fr. verausgabt. Auch das Haus 
von St. Denis und deſſen Sukturſalen machen faft eine Million 


Ergänzungskre 


Rouſſeau unſterblich Mae hat, war ein ſo ausgezeichnetes Ver⸗ 


apftes gilt.“ Dazu be⸗ 


Unkoſten. Aus Dotationen und anderen Revenuen deckt der Orden 
die Hat einer Ausgaben, ſo daß das wirkliche Budget, über wel⸗ 
ches der geſe A hade abzuſtimmen hat, nur 5,273,000 Fr. 

izungskredite zur Deckung der Dotation beträgt. — Der 
„Soujtitutionnel® meldet den Tod des Grafen Houdetot, der das 


Departement des Calvados im geſetzgebenden Körper vertrat. Der 


2 


Verſtorbene, ein Enkel der geiſtreichen Frau v. Houdetot, die J. J. 


waltungstalent, daß Napoleon I. während der Okkupation nach der 
Schlacht bei Jena ihn, der kaum 20 Jahre alt war, zum Civil⸗ 
Jutendanten von Berlin ernannte. 1815 nahm er die Präfektur 
des damals von den Preußen beſetzten Departements des Calvados 
an; 1819 wurde er zum Pair ernannt. Im Jahre 1849 wurde 
Graf Houdetot von den Wählern des Calvados fir die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung und 1852 für den geſetzgebenden Körper er⸗ 
wählt. — Der Fürſt Bibesco, Kandidat ür die Hoſpodarenwürde 
der Walachei, iſt nach Bukureſt zurückgereiſt, nachdem er von dem 
Kaiſer in geheimer Audienz engen worden war. — Der Graf 
Nieuwekerke wurde geſtern auf einer Spazierfahrt, da ſein Pferd 
durchgegangen war, aus dem Wagen geſchleudert und ſammt ſeinem 
Bedienten nicht unbedeutend verletzt. Rn 1 
[Die Rüſt ungen! dauern fort, Bedeutende Verſtär⸗ 
kungen werden morgen oder übermorgen nach Rom abgehen. In 
Marſeille werden 35 neue Kriegsmagazine errichtet, und die Kriegs⸗ 
verwaltung hot 1200 Mauleſel aufgekauft, was auf einen Gebirgs⸗ 
krieg ſchließen läßt. Die Rüſtungen zur See werden auch mit gro⸗ 
ßem Eifer betrieben. Das „Journal de Cherbourg“ meldet, daß 
der Marineminiſter Befehl gegeben hat, die Linienſchiffe „Arcole“, 
„Alexandre“ und „Donawerth“, die ſich im Hafen der genannten 
Stadt befinden, ſo bald als möglich zur Mittelmeerflotte zu ſenden, 
da es die Bedürfniſſe des Dienſtes erheiſchen. Außerdem geht die 
die Fregatte „Jane“ nach Toulon. In Breſt macht man das Li⸗ 
nienſchiff „Tilſit“ fertig, und in Cherbourg werden die Dampffre⸗ 
gatte „Souverain“ und das Linienſchiff „St. Louis“ ausgeſtattet. 


Schweiz. ugs) 
Bern, 24. Januar. [Die Lage der Schweiz im Fall 
eines Krieges; Schultheiß Kopp f.] Im Falle ernſter Er⸗ 
eigniſſe iſt die Schweiz in einer ſehr bedenklichen Lage, da fie be⸗ 
fürchten muß, daß dann in das gegenwärtig von ſtehendem Militär 
ganz entblößte Savoyen franzöſiſche Truppen vorrücken, wodurch 
die Unabhängigkeit der ganzen Weſtſchweiz ernſtlich bedroht würde. 
Daß dieſes die Nen auf keinen Fall zulaſſen dürfte, darüber iſt 
man hier einig. Sie müßte alsdann von dem im Wiener Proto⸗ 
koll vom 26. März 1815 ihr zugeſtandenen Rechte Gebrauch ma⸗ 
chen, das ganze Chablais und Fauſigny und einen Theil des Ge⸗ 
nevois, nördlich von Ugine, d. h. bis Amoy und dem Bach les 
Uſſes, militäriſch beſetzen und dadurch ihre ſüd⸗ und ſüdweſtliche 
Grenze, beſonders Genf, decken. An einer Beſetzung Genfs könnte 
Frankreich nicht gehindert werden, da dieſe Stadt feine Feſtungs⸗ 
mauern mehr hat, nach dieſer Seite hin das Land ganz offen iſt, 
und die Genf⸗Lyoner Bahn die ſchnellſte Herbeiſchaffung von Trup⸗ 
pen möglich macht. Dazu ſteht Frankreich die Dappenſtraße ganz 
offen, und Waadt denkt nicht einmal daran, ſeine Gendarmen 
Dappenthal zu poſtiren. Die Franzoſen in Genf meinen, daß 
Genf im Fall eines Kriegs ſich 15 eine franzöſiſche Beſatzung ge⸗ 
faßt machen könnte, und in Lyon ſpricht man davon wie von einer 
abgemachten Sache. Das Alles iſt wohl geeignet, mancherlei ernſte 
Beſorgniſſe zu erwecken. — Der Kanton Luzern hat einen ſeiner 
bedeutendſten Männer verloren. Am 22. d. iſt nämlich Schultheiß 
H. Kopp nach längerer Krankheit geſtorben. Vom einfachen Ge⸗ 
werbsmanne hatte Kopp ſich auf den Präſidentenſtuhl der Luzerner 
Regierung und der Tagſatzung emporgeſchwungen. Mit Pfyffer 
ſpielte er in den 30er Jahren die Hauptrolle an der Spitze der da⸗ 
maligen Regierung, ſpäter an der Spitze der Oppoſition gegen das 
Regiment Siegwart 's. In 
Italien. 
Rom, 18. Jan, [Zur Anweſenheit des Königs von 
Preußen.] Eine ganz beſondere Freude macht es mir, daß ich 
Ihnen die beſten Nachrichten über das Befinden Sr. Maj. des 
Königs von Preußen geben kann. Ich ſelbſt habe Se. Maj. den 
König öfter zu ſehen das Glück gehabt, und nach Allem, was ich 
von Anderen höre, iſt der Einfluß, den das römiſche Leben und das 
hieſige Klima auf Ihren Souverain geübt, von großem Vortheil 
eweſen. Se. M. der König zeigt das lebhafteſte Verſtändniß; das 
edächtniß hat nach der Neiſſcherung Aller, die ihm näher ſtehen, 
ſehr zugenommen. Der hohe Herr ermüdet lange nicht mehr ſo 
bald, wie früher, auch ſoll derſelbe wieder mit mehr Luft und Aus⸗ 
dauer leſen. Er ſpricht mit großer Leichtigkeit über das, was ihn 
im römiſchen Leben intereſſirt, und nur die Namen fehlen 1 — bis⸗ 
weilen, die Ausdrücke faſt nie. Der König spielt, wenn ihn das 
Wetter im Hauſe hält, fleißig Billard, um ſich Bewegung zu ma⸗ 
chen. Starke Fußpromenaden werden noch immer beliebt; neulich 
waren die hohen Herrſchaften auf dem monte martio und ſollen 
ſich vornämlich an dem wundervollen Anblick vom Balkon der Villa 
Melina erlabt haben. Das iſt auch ein wirklich einziger Platz: auf 
der einen Seite ſieht man das Meer ſonnenhell beleuchtet, auf der 
andern die Stadt, die Campagna, die Albaner und Sabiner Berge 
in roſenrothen Tinten ſchwimmend. Die Villa Albani haben die 
hohen Herrſchaften ſchon zum zweiten Male beſucht: Se. Majeität 
intereſſirt ſich dort beſonders für einen Billardſaal und hat die Ab- 
ſicht, ſich am Ende der Marmorbaluſtrade bei den neuen Kammern 
in Sansſouci nach dieſem Muſter einen Billardſaal bauen zu 
laſſen. Der Baumeiſter Stüler hat die Maaße genommen, der Kö⸗ 
nig ſelbſt ſchritt die Entfernungen aus. Verſchiedene Herren vom 
Gefolge Sr. Majeſtät haben am 10., wenn ich nicht irre, Audien 
beim Papſt gehabt, als der Oberſchloßhauptmann v. Meyerind, 
der Kammerherr Graf Finckenſtein, der Adjutant Prinz zu Hohen⸗ 
lohe, der Adjutant Herr v. Treskow. Der Papſt ſoll ſich gegen dieſe 
Herren ſehr gnädig bezeigt und ihnen herzliche Grüße an den König 
aufgetragen haben. Am 11. d. M. waren II. MM. der König 
und die Königin in der Campagna bei den neu entdeckten Ruinen 
der Baſilica des h. Stephan, wo man viele ſehr wohlerhaltene rö⸗ 
miſche Gräber gefunden. Ich hatte Gelegenheit, die Ausdauer zu 
bewundern, mit welcher J. Maj. die Königin das Auf⸗ und Nieder⸗ 
ſteigen fortſetzte, ſo wie das 10 Intereſſe und Verſtändniß, welche 
Allerhöchſtdieſelbe für alle dieſe antiquariſchen Gegenſtände zeig e. 
Die Gräfin Dönhof, eine Hofdame der Königin, welche lange lei⸗ 
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dend war, be 
kapelle beim Gottesdienſt find wir immer ſicher, JJ. M 
N und 1 5 hi ſo wie auch die prinzlichen Herrſchaften 
zu ſehen. (N. P. 3.) a 

lerheerungen durch Orkan.] Ein furchthares 
Schauſpiel hatte man in Rom in der Nacht auf den 10. d. Mts. 
In den oberen Schichten der Luft, die ſich wie Meereswogen häum⸗ 
ten, vernahm man ein Saufen, das ſich bei der Todtenſtille auf 
der a nur noch ſchauerlicher anhörte. Bald fi 17 ſich das Sau⸗ 
ſen in einem Orkan herunter und richtete weit und breit Schaden 
an, indem dadurch Dächer abgedeckt und in den Feldern faft zahl⸗ 
loſe Bäume geknickt oder entwurzelt wurden. Der bedeutendſte 
Unglücksfall, welchen der Orkan anrichtete, iſt jedoch die Vernich⸗ 
tung des Dorfes Camerata in der Diözeſe Subiaco. Feuer brach 
aus und konnte bei dem tbaren Tohen des Elements durch 
kein Mittel gehemmt werden. Das ganze Dorf, von 750 Seelen 
bewohnt, iſt ein Aſchenhaufen. Mehrere Menſchen fanden ihren 
Tod in den Flammen. ’ 

Turin, 25. Jau. [Kriegeriſche Demonftrationen; 
der Erz biſchof] Die milktärle e Zeitung meldet, ein Projekt zur 
Neubildung von drei Eskadronen Kavallerie jet reif. Die „Unione“ 
ſpricht von 100,000 Uniformen, die bereitet werden, um eben ſo 
viele Freiwillige damit zu bekleiden. Der „Cortiere merkantile“ zu 
Genua meldet, daß die Kauffahrteiſchiffe Ordre erhielten, einige 
Plätze im Hafen zu räumen, um g der eh en, die hier ein⸗ 
he jollen 0 zu machen. — Nach der „Armonia“ iſt der Erz⸗ 
biſchof Franſoni ſchwer erkrankt. 

Neapel, 22. Jan. [Der König; Lagerz hohe Gäſte.] 
Der König iſt weniger leidend, hat Tarent beſucht und iſt in der 
Nacht zu Lecce angekommen, wo aus Anlaß ſeiner! 12 7 eine 
Illumination ſtatkfand. Se. 0 an erwartet den Dampfer, der 
ihn nach Manfredonta bringen ſoll. — Es geht das Gerücht, es ſolle 
in der Nähe der römiſchen Grenze ein Lager gebildet werden. Es 
wird dies von den Umſtänden abhangen; mittlerweile jedoch it an 
mehrere Regimenter der Befehl ergangen, ſich marſchbereit zu hal⸗ 
ten. — Die großherzoglich toskaniſche Familie iſt hier angekommen, 
der König von Preußen wird erwartet. (() 


i | Spanien. 

Madrid, 24. Jan. [Telegramm] Die Prinzeſſin Adal⸗ 
bert von Bayern iſt in Aranjuez leicht erkrankt. — Die Attache “s 
Ri frage und der öͤſtrei chen Geſandtſchaft wurden geftern 

1 Majeftät vorgeſtellt. — Montags oder Dienſtags wird dem 
Ko greß der 1 chlag über die Preſſe vorgelegt werden. Die 
Herausgeber müſſen jährlich 2000 Realen direkte Abgaben bezahlen. 


5 Tür kei. ü 
Konſtantinopel, 14. Jan. [(Ausſichten der Unto⸗ 
N ha das neue Hoftheater] Eine Korreſpondenz der 
ener Zeitung“ ſucht die Ausſichten für eine Union der Donau⸗ 
fürftenthümer in folgender Weise zu widerlegen: Die Kommiſſäre 
der hohen Mächte 1 adde en daß man von Bu⸗ 
kareſt ohne Anſtand nach Wien und Paris, aber nicht nach Jaſſy 
reiſen kann ohne die größten Beſchwerden, daß lein Walache einen 
moldauiſchen Fürſten und kein Moldauer einen walachiſchen 
haben will; daß ſich die beiden Länder bekämpft haben, ſo lange 
es eine Geſchichte giebt; daß die Bojaren des einen nicht ihre Titel 
und Ausſichten aufgeben werden aus Gefälligkeit für die Bojaren 
des anderen u. w. Beklagenswerth vom Standpunkt der wah⸗ 
ren Jutereſſen der beiden Länder iſt vor allem die für die Förde⸗ 
rung ihres Wohlſtandes verlorene Gelegenheit und Zeit. Die Pforte 
ſieht der Entwickelung der Dinge in den Fürſtenthümern 10 zu 
und hat ſich darauf beſchränkt, ihre Rechte zu wahren. — Vorge⸗ 
3 wurde das neue ar Hoftheater eröffnet, das an Pracht 
eines Gleichen nicht haben ſoll. Die Miniſter und die übrigen 
Dignitäre, ſo wie das diplomatiſche Korps waren eingeladen. Das 
Theater ſelbſt, jo wie die Nebenſäle und Zugänge find mit reichen 
Stoffen behängt, geſchmackvoll getäfelt, gemalt und vergoldet. Die 
Soͤhne des Sultans und deſſen Bruder wohnten der Vorſtellung 
bei in eigenen prachtvollen Logen zur Linken der Mittelloge. Zur 
Rechten waren die Logen der 9 darüber und zu beiden 
Seiten und am Proſcenium find vergitterte Logen für die Damen. 
Alle Sitze im Parterre find mit Armlehnen und mit rothem Sam⸗ 
met überſchlagen. Sie wurden von den Generalen und höheren 
„Offizieren eingenommen. Das Feſt hat bis Mitternacht gedauert. 
Belgrad, 24. Jan. [Skuptſchinabeſchlüſſe.] Ueber 
die neueſten bereits gemeldeten Beſchlüſſe der Skuptſchina bringt 
der „Wanderer“ folgende ausführlichere Depeſche: Die Skuptſchina 
beſchließt, Nikolitst, Schivanovits, Kneſevits, Zach, ſämmtlich ge⸗ 
borne Oeſtreicher, des Landes zu verweiſen; fie negirt die geſetzliche 
Verpflichtung ſerbiſcher Fürſten, ihre Beſtätigung in Konſtantinopel 
perſönlich zu holen; knüpft die Reiſe dahin an die Bewilligung der 
Skuptſchina und erklärt Michael bei etwaiger Erledigung des Thro⸗ 
nes als ſofortigen Fürſten (ſ. unten). Der Erzbiſchof reſignirte; es 

ſtehen noch andere wichtige Aenderungen bevor. 0 
Il die Thronfolge] Die Skuptſchina beſchließt: 
Alexander ſei durch die Nation abgeſetzt, es ſei daher die der Pforte 
eingereichte Abdikation des Erfürlten nicht anzuerkennen. Es be⸗ 
ſtehe keine Regel, daß ſerbiſche Fürſten in Konſtantinopel inveſtirt 
werden müſſen; von nun au iſt der von der Skuptſchina mit dem 
Rechte der Thronfolge Bekleidete im Falle der Thronerledigung ſo⸗ 
gleich der geſetzliche Nachfolger. Eine in dieſem Sinne ausgefer⸗ 

- tigte Adreſſe an die Pforte iſt ſogleich zu expediren. 


n rz Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 17. Januar. [ueber die Fürſtenwahl in der 
Moldau! bringt die „Oſtd. Poſt“ nun ausführliche Berichte: 
In der Vorbereitungsſitzung am 16. wurde nach einer heftigen De⸗ 
batte die Kandidatur des Fürſten Gregor Stourdza von 35 Stim⸗ 
men gegen 19 verworfen. Dagegen wurde der Antrag, den Ober⸗ 
ſten und proviſoriſchen Hetman A. Couſa auf die Kandidatenliſte 
zu ſetzen, durch Akklamation angenommen. Hierauf beantragte Go⸗ 
golnitſchand nach Verleſung einer mit zahlreichen Unterſchriften ver- 
ſehenen Petition, die Aſſemblée möge zum Beſchluß erheben; 1) 
Die Vereinigung beider Fürſtenthümer. 2) Den morgen zu erwäh⸗ 
lenden Fürſten, wie die Kommiſſion zu Fokſchany, die aus den Mit⸗ 
gliedern dieſer Derfammmlung pervoupehen, wird, durch Eid zu ver⸗ 
pflichten, daß ſie auf die Union beider Länder und zwar unter der 
Regierung eines fremden Fürſten kräftigſt und eifrigſt hinwirken 


innt per erholen. Bi Geſand ö fe. 


ö 1 
ſollen. Da die Partei des Fürſten Gregor Stourdza nach eben er⸗ 


en littener Niederlage mit der Unionspartei gemeinſame Sache gemacht 


jet wurde Gogolnitſchano's Antrag mit großer Majorität und Ak⸗ 
lamation zum Ma erhoben. In der heutigen, zur Wahl des 
Fürſten beſtmmten 1 0 wurden nun nach einer kurzen Anſprache 
des Metropoliten an die Alfemblee vier neue Sekretäre, und zwar 
die Herren Lascar Katargie, J. Cantakuzen, Milo und Prunkul 
(die zwei Letzteren der konſervativen Partei angehörend), zu dem 
nun aufzunehmenden Protokolle über die Erwählung des Fürſten 
ernannt. Anweſend waren 49 Abgeordnete; die Herren Fürſt Gre⸗ 
gur Stourdza, Balanesco⸗Roſetti, St. Katargie, Panafoti Balſch 
und Iſtati waren nicht erſchienen. Unter Namensaufruf erſchien je⸗ 
der Abgeordnete einzeln vor dem Tiſch des Präſidenten und, die eine 
Hand auf das Evangelium legend in der andern das Kreuz empor⸗ 
hebend, ſchwur jeder: nach freiem Willen, ohne Zwang und von kei⸗ 
nem Intereſſe geleitet, den Fürſten zu erwählen. Nach dieſer Ceri⸗ 
monie erſchien wieder jeder der 48 Abgeordneten nach dem Namens⸗ 
aufrufe einzeln vor dem Präſidenten des Hauſes und jeder erklärte 
mit lauter Stimme: „Ich erwähle den Oberſt Alexander Couſa 
zum regierenden Fürſten der Moldau.“ Somit war der Oberſt 
Alexander Couſa einſtimmig zum regierenden Fürſten der Moldau 
ernannt und vom Metropoliten als ſolcher proklamirt. Hierauf ſprach 


der Metropolit den Neuerwählten mit „Ew. Durchlaucht“ an, und 


indem er ihn beglückwünſchte, ſtellte er den neuen Fürſten dem 
Hauſe vor. Für Alexander Couſa beſtieg jetzt die Tribüne und 
ſchwur auf das Evangelium, die Konſtitution aufrecht zu erhalten 
und zum Heile und Wohle der Nation und der vereinigten Fürſten⸗ 
thümer zu regieren. Früher unterzeichnete der Fürſt eine Urkunde, 
daß, falls die Vereinigung beider Fürſtenthümer zu Stande kom⸗ 
men ſollte, er zu Gunſten eines fremden Fürſten abdiziren werde. 
Alexander Cola iſt im Jahre 1820 geboren. Er gehört einer äl⸗ 
teren moldauiſchen Bojarenfamilie an; im Jahre 1821, nach der 
Herrſchaft der Fanarioten, als der erſte Moldauer wieder zum Für⸗ 
ſten der Moldau gewählt werden ſollte, wurde ein Großvater deſſel⸗ 
ben zugleich mit Janco Stourdza und Brajesko als Kandidat der 
Fürſtenwürde der Pforte vorzeſchlagen. Von ſeiner früheſten Ju⸗ 
gend als Kadet in der moldauiſchen Miliz eingeſchrieben, trat Couſa 
erſt unter der Kaimakamie des Fürſten V0 orides in dieſelbe ein, 
nachdem er jeine Erziehung in Paris genoſſen und mehrere Jahre 
im Miniſtertum des Innern als Direktor wie als Perkalab (Kreis⸗ 
Haber 1850 in Galatz dem Lande Dienſte geleiſtet hatte. Im 
Jahre 1850 trug ihm Fürſt Gregor Ghika das Portefeuille der 
öffentlichen Arbeiten an, er ſchlug es aber aus und zog es vor, in 
Galat, wo eine Liebe mit einer ſchönen Bojarin ihn feſthielt, als 
Perkalab jeinen Poſten zu behalten. Mit Fürſt Vogorides per⸗ 
ſönlich befreundet, ließ ihn jener ſchnell avaneiren, und die jüngſte 
Kaimakamie, die ihn als Oberſt der Lanciers antraf, vertraute 
ihm als proviſoriſchen Hetman das Oberkommando der Miliz. 
Fürſt Alexander Couſa iſt zwar verheirgthet, aber die Ehe il 
eine kinderloſe. 

4 Amerika. 


Newyork, 11. Jan. [Centralamerika und Mexiko; 


Walker.] Im Senat bes Maſon eine Reſolution eingebracht, 
kraft deren, da in Folge des zerütteten Zuſtandes von Mexiko und 
Centralamerika Leben und Eigenthum amerikaniſcher Bürger in 
jenen Landen gefährdet ſei, der Präſident ermächtigt wird, in Fäl⸗ 
len, wo er es für nothwendig erachtet, mit Heer und Flotte zu Gun⸗ 
ſten ſeiner Landsleute einzuſchreiten. — Die Revolution in der 
Hauptftadt Mexiko, welche den Sturz i herbeiführte, fand 
am 23. Dez. ſtatt. General Echegaray, ein Anhänger des Generals 
Robles, rückte gegen die Stadt vor. Die Konſtitutionellen von 
Jalapa und Cordova hatten ſich ihm angeſchloſſen. Zuloaga ver⸗ 
ſuchte, einen Vergleich mit ihm zu ſchließen, scheiterte jedoch bei die⸗ 
jem Beginnen, ward ſpäter gefangen genommen und zu Puebla 
zum Tode verurtheilt, jedoch durch eine in der Stadt Meriko aus⸗ 
brechende Revolte gerettet. General Robles hatte alle politiſchen 
Gefangenen in Freiheit geſetzt, und man . Juarez werde an 
die Spie der Ai be ee In Vera⸗Cruz waren alle Par⸗ 
teien, mit Einſchluß der Liberalen, voll Freude über die neue Wen⸗ 
dung der Dinge. In Kanſas iſt die Ruhe noch immer nicht herge: 
ſtellt. — Das Repräfentanten- Haus zu Waſhington hat die auf 
nikaraguenſiſchem Boden vorgenommene Verhaftung des Generals 
Walker durch den Kommodore Paulding mit 99 gegen 85 Stim⸗ 


men gutheißen. 


Herrenhaus. : 
Berlin, 27. Jan. Nach Eröffnung ber d den 050 Sitzung des Her⸗ 
renhauſes, in welcher ſich am Diiniftertiiche der ürſt von 1 une 
zingen befand, nahm der Präſident Prinz zu Hohenlohe das Wort, um die Mit⸗ 
glieder des Hauſes zu erſuchen, durch Erhebung von ihren Plätzen Se. Hoheit 


den Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen als neu eingetretenes Mitglied hoch⸗ 


achtungsvoll zu begrüßen. Der Fürſt von Hohenzollern. Sigmaringen ſprach 
Dakaufrieinen ank aus. — Eingebracht wurden vom Arte ein Geſetz⸗ 
entwurf über Abänderung einiger Beſtimmungen des Stra aden (richter. 


liche Ermächtigung zur Milderung der Strafen bei betrüglicher Abwendung von 
Grehntionen 95 Bo Minifter. der Keınieigfjafttigen In elegenheiten ein 
Geſetzentwurf Abänderung der 88. 68, 69 und 72 des Geß vom 20. März 


1850 wegen Ablöſung der Reallaſten, und eine Fiſchereiordnung für Pommern. 


Haus der Abgeordneten. 
In der heutigen Sitzung des 9 der — . — berichtete Graf 
Schwerin über den Empfang der Adreß⸗Deputation durch den Prinz Regenten. 
Die Erwiderung Sr. Königl. Hoheit lautete: T 
„Mit beſonderer Freude und ich Danke nehme Ich dieſe Adreſſe 
entgegen. Nicht nur ihr Inhalt verpflichtet Mich hierzu ſondern auch die Ein- 
ſtimmigkeit, mit welcher geſtern das 1 55 der Abgeordneten dieſelbe angenom⸗ 
men hat. Es iſt das zweite Mal ſeit Einſetzung der Regentſchaft, daß eine ſolche 
Einſtimmigkeit Mir entgegentritt. An jene 1 des allgemeinen 
Landtags der Monarchie, mit welcher er die vom Könige eingeſetzte Regentſchaft 
anerkannte, ſchließt ſich Ihr Beftriger Akt würdig an; wie damals, jo auch jetzt, 
wird dies in den Annalen des Repräſentativſtſtems ſelteue Ereigniß weithin 
durch das Vaterland und durch Europa wiederhallen und ſeinen Eindruck nicht 
verfehlen, weil es die Einmüthigkeit der Regierung und der Vertreter des Lan⸗ 


des darſtellt. Mit Freude finde Ich in Ihrer Adreſſe die Anſichten und Gefühle 


wieder, welche ich vom Throne herab zum Lande geſprochen habe. Halten wir 
feſt an dieſen Grundfägen, dann wird in Erfüllung gehen, daß das Vaterland 
Ei in der Vergangenheit to in der Gegenwart und in aller Zukunft kräftig und 
mächtig daſteht.“ Auch die Worte, die der Prinz Regent an den Abgeordneten 
Simſon richtete, iſt der Präſident autorifirt, en e Se. Königl. Hoheit 
ſagten: „Ihnen perſönlich bin Ich verpflichtet, Meinen Dank e dr für 
den von Ihnen verfaßten Inhalt der Adrefje und für die Art und 
Sie derſelben geſtern im Hauſe der Abgeordneten Eingang und Annahme zu 
verſchaffen gewußt haben; die Geſinnungen, die Sie ausgeſprochen, find die echt 
) — . — diejenigen, die dem n Schluß da Empfangen Sie daher 
Pier. Meinen aufrichtigen Dank.“ Zum Schluß hat Se. Königl. Hoheit noch. 


eiſe, mit der 


mals die — aeg mit folgenden Worten angeredet? „Und nun, meine Her⸗ 
n Sie . an Ihre Arbeiten, gedenken Sie ſtets dabei, daß Ich 

e Ihres Königs ſtehe, und wenn er Mir auch Auftrag gegeben hat, 
gewiſſenhaften eigenen Ueberzen zu handeln, ſo dürfen wir 
en, ben aufgehört hat, unſer e Herr zu ſein, daß er 


doch nie berg 
de hohes Amt zurückkehren kann. 


bekannt als ein Mann von durchaus ehrenhaften und gemäßigten 
Geſinnungen und zugleich als gi guter Landwirth, der rt | 
ren im Kreiſe wohnt und mit den wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
ſehr vertraut iſt. 
[Der Vorſtand der Kaufmänniſchen Vereini⸗ 
gung) hier in Poſen bleibt im Jahre 1859 aus den bisherigen 
2 beſtehen, nämlich den Herren Herrmann Barth als 
Vorſitzender, Bernhard Jaffe als deſſen Stellvertreter, M. 
lauer, Julius Briske, Dr. Cegielski, J. M. Marcuſe, Auguft Wiener. 
— [Die Militärbevölterung] der Stadt Poſen am 
Schluſſe des vorigen Jahres betrug 6284 Seelen, von denen 5476 
nur deutſch, 90 nur polniſch, 718 deutſch und polniſch ſprechen. Der 
evangeliſchen Kirche gehören an 4635, der abel 1603, dem 
jüdiſchen Glauben 45. Die Zahl der Militärfamilien iſt 342. Die 
Geſammtbevölkerung Poſens beträgt alſo jetzt 48,040 Seelen. 
— Handwerker ⸗Anterſtähuagskaffen Nur lang⸗ 
ſam find die Fortſchritte, die das Innungsweſen bei uns — 2 
Aber mit Freuden begrüßen wir jedes Kö fo geringe Lebendzei« 
chen, weil wir daran die Hoffnung knüpfen, daß es dem 0 
then Handwerkerſtande doch end 15 elingen wird, einige 
Anſtrengung zu feſten korporellen 2 zu gelangen. In 
der bisherigen Iſolirung der Einzelnen, ausgeſetzt der ſchranken⸗ 
loſen Konkurrenz jedes Pfuſchers, tft der Handwerkerſtand in eine 
verderbliche Abhängigkeit von Kapitaliſten gerathen. Dieſe 17 0 
ihm zwar das nöthige Betriebskapital, oder leiſten im Fall des Be⸗ 
dürfniſſes Vorſchüſſe, aber fie bereiten leider nicht ſelten auch Ver⸗ 
legenheiten und bringen ihn um die wohlverdienten Früchte ſeiner 
Arbeit, weil er durch die geleiſtete Hülfe leicht in eine Abhän 


nwer⸗ 


rer aus der es keinen Ausweg mehr giebt. Freilich BER die 


andwerker auch oft durch eigene Schuld in eine moderne weiße 
Sklaverei gerathen, die nicht ſelten härter und drückender iſt, als 
die Arbeit der ſchwarzen Sklaven im Süden der Vereinigten Staa⸗ 
ten! Vor uns liegt eine Lifte von 13 hieſigen Innungen, welche 
an li für die Wittwen und Waiſen verſtorbener bes 
dürftiger Gewerksgenoſſen gegründet haben; der Anfang iſt zwar 
noch gering, aber es iſt doch ein Anfang gemacht, der Nachah 
und 1 finden wird. Die Kapitalbeſtände deer 43 
Junungsſtiftungen betragen wenig über 2600 Thlr. und ſind im 
langſamen Zunehmen begriffen. Einige Innungen ziehen feſte Bei⸗ 
träge von 2,10 Sgr vierteljährlich ein, andere ſammeln nur 
im Fall des Bedürfniſſes und beigen deshalb nur geringe Beſtände. 
Nur die Schuhmacher⸗Innung mit 230 Mitgliedern hat es bis jetzt 
zu einem Kapital von 1000 Thlen. gebracht. Die übrigen Innun⸗ 
gen find die Schloſſer mit 29 Mitgliedern und 341 Thlr. Beſtand, 
der vor 3 Jahren noch 471 Thlr. betrug; die Bäcker mit 61 M. 
und 200 Thlr.; die Böttcher mit 21 M. und 176 Thlr.; die Schnei⸗ 
der mit 24 M. und 274 Thlr.; die Stellmacher mit 12 M. und 
130 Thlr.; die Tiſchler mit 70 M. und 287 Thlr.; die Schmiede 
mit 33 M. und 130 Thlr.; die Fleiſcher mit 50 M. und 150 Thlr.; 
die Töpfer mit 21 M. und 146 Thlr.; die Kürſchner mit 24 M. 
und 111 Thlr.; die Maler, Vergolder und Lackirer mit 15 M. und 
21 Thlr.; die Maurer mit 9 Mitgliedern und 100 Thlr. Auch die 
Geſellen von 19 hieſigen Innungen haben Kaſſen zu gegenſeitiger 
Unterſtüzung in Krankheitsfällen, zu denen ſie monatlich Beiträge 
von 2½—5 Sgr. einzahlen. 

S Poſen, 28. Jan. [Stadttheater] Unerwartete ander- 
weite Arbeiten machen uns die Ausführung der en unmoglich, 
ſchon in der heutigen Nummer eine ausführlichere eſprechung der 
geſtrigen Darſtellung von Shakeſpea re's „Hamlet“ — eines 
immerhin gewagten Unternehmens bei den hier vorhandenen Schau⸗ 
ſpielkräften — zu bringen. Wir müſſen uns auf einige kurze An⸗ 
deutungen beſchränken, deren Vervollſtändigung wir uns vorbehal⸗ 
ten. Unſer weitberühmter Gaft, Herr Ludwig De oir, der die 
Titelpartie zum erſten Auftreten auch diesmal gewählt, ward von 
dem überaus zahlreichen und eleganten Publikum, das der Klang 
feines Namens und die Erinnerung an früher durch ihn bereitete hohe 
Kunſtgenüſſe trotz des ſehr ungünſtigen Wetters ins Theater gezogen 
hatte, end und warm begrüßt, vielfach nach Verdienst durch rau⸗ 
ſchenden Beifall und nach jedem Aktſchluß durch ſtürmiſchen Hervorruf 
ausgezeichnet. Der treffliche Künſtler hat nicht aufgehört, an ſeiner 
Vollendung zu arbeiten, und wir haben mit großer Freude und 
Genugthuung einen weſentlichen Fortſchritt auch in der Verkör⸗ 
perung dieſer Rolle, die wir zuletzt vor bald drei Jahren 
von ihm dargeſtellt ſahen, zu konftattten gehabt. Iſt es doch das 
Zeichen echter Künſtlerſchaft, nicht ſelbſtgenügſam ſtehen zu bleiben, 
vielmehr ſo weit die Kraft ausreicht und jo lange die künſtleriſche 
Thätigkeit dauert, im klaren Bewußtſein von der Unendlichkeit der 
Kunſt unabläſſig vorwärts zu ſtreben dem hohen Ziele der Vollen⸗ 
dung zu; während der große Haufe der gewöhnlichen „Menſchen⸗ 
darſteller⸗ auch auf den unterſten Stufen des ſteilen Pfades, der 
hinauf zur Sonnenhöhe wahrer Kunſt führt, unverſtändig oder 
eitel und anmaßend ſich einbildet, eines ernſteren, tieferen 
Studiums überhaupt entrathen zu können! Leider fand un⸗ 
ſer berühmter Gaſt nur ſpärliche Unterſtügung vom hei⸗ 
miſchen Perfonal, das der großen . welche Shakeſpeare's 
Tragödien den Ausführenden ſtellen, nicht gewachſen it, jo gern 
wir auch den ſichtbaren Fleiß, der allſeitig darauf verwendet wor⸗ 
den, anerkennen und billig den Verhältniſſen Rechnung tragen. 
Direktion und Regie war für elegante Ausſtattung und 5 
Inſcenirung dankenswerth beſorgt geweſen. — Heute giebt unſer 

e f Fortſetzung in der Beilage.) 


| 


werther Gaſt den 
e hier ſein Gaſtſpiel 


rs und echter dramatiſcher ben dung ae gewiß nicht ver⸗ * 


Koſte n.] In der am 14. d. zu Koſten = ehabten Sitzung des Frauſtadt⸗ 
8 landwirthſchaftlichen Vereins eröffnete der Vorſitzende, Oekonomie⸗ 
irektor Lehmann, der Verſammlung, wie laut Verfügung des Landwirthſchafts⸗ 


gi ert zu jein, welche den herren des Brennereiperſonals uud ohne eignes 
ſchulden treffen können, . der Miniſter eine ſorgfältige! obachtung 
der beſtehenden Kontrolevorſchriften. — Aus der vertheilten Ueberſicht der Ernte⸗ 
erträge in der 1 lan Monarchie für 1858 geht beiläufig hervor, daß im 
vorigen Jahre die Provinzen Poſen und Schleſien die wenigſt ergiebige Ernte 
Nabe — Aus den Gegenſtänden der Tagesordnung heben wir noch Folgen⸗ 
hervor. „Ueber Konſtanz in der Thierzucht.“ Drei Fragen kamen 
dabei zur Debatte: 1) Genügt es, Vollblutthiere zur Fortpflanzung zu verwen⸗ 
den, ohne auf die individuellen Eigenſchaften des Thieres Rückſicht zu nehmen! 
Oder 2) genügt es, allein die individuellen Eigenſchaften des Thieres im Auge 
zu behalten! Oder endlich 3) iſt es zweckmäßiger, ſtets jede Race in der Rein ⸗ 
— zu züchten, oder gewinnt man durch Kreuzung höhere Erträge? Der Vor 
gende hielt Darüber einen längern 1 15 in welchem er darzuthun verſuchte, 
daß die Konftanz in der Thierzucht nicht allein maaßgebend ſei, daß vielmehr auf 
die individuellen Eigenſchaften des Zuchtthieres ſtets volle Rückſicht genommen 
werden müſſe; er hälte es für zweckmäßig, jede Race allein zu erhalten, in der 
Hauptſache aber Kreuzungen vorzunehmen, beiſpielsweiſe bei den Schafen: Me⸗ 
rino's mit Negretti zu kreuzen, was er ſeit länger als 20 Jahren gethan, wodurch 
er Feinheit mit Reichthum der Wolle verbunden und alſo hohe Erträge erzielt. 
Beim Rindvieh empfahl er eine Kreuzung von Oldenburger oder Holländer mit 
—— * indem erſteres milchergiebig und letzteres maſtfähig ſei; bei der Nach⸗ 
kommenſchaft habe er ſtets beide eite Eigenſchaften vereinigt gefunden. Hin⸗ 
ſichtlich der Pferde habe er als Züchter für die Remontekommiſſion die prak⸗ 
u ten Thiere und die höchſten Preiſe für dieſelben dadurch erzielt, daß er Voll⸗ 
bluthengſte mit polniſchen oder mecklenburgiſchen Stuten gepaart. In Bezug 
auf ſeine Behauptung führte er der Verſammlung Negretti- und Merinoſchafe, 
jo wie die aus beiden Racen durch SE hervorgegangene Aae haft 
vor. Am Schluſſe feines Vortrages berührte er noch einige weſentliche Punkte 
in Betreff der Schweinezucht und empfahl hierbei insbeſondere die Kreuzung 
eagliſcher mit polniſchen Schweinen, ierdurch würde die Maſtfähigkeit der 
pe mn mit der Körpergröße der polniſchen Race vereinigt. — Den zweiten Ge⸗ 
‚genftand bildete die Frage: „Auf welchen Lokalitäten und in welchem Grade 
at ſich der Wurm an den jüngſten Herbſtſaaten gezeigt?“ Angeregt wurde dieſe 
e durch ein Reſkript des k. Oekonomiekolleziums vom 10, Dez. v. I., durch 
welches dieſe Behörde die aufmerkſame Beobachtung der Landwirthe hauptſäch⸗ 
lich auf neun Punkte Rn lenken ſucht. Oberamtmann Gläſemer auf Kluczewo 
hat im Auftrage des Vorſtandes in der jüngſten Sitzung über dieſe Verderben 
— rang ge Bericht erſtattet. Einen Auszug dieſes Be⸗ 
richtes, jo wie des Reſkriptes des Landesökonomiekollegiums werde ich als von 
allgemeinem Intereſſe na ——— bringen. Weitere Beobachtungen über dieſe 
Erſcheinung werden von einzelnen Mitgliedern des Vereins nach nde Mai zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht werden. — Als dritter Gegenstand der 
Tagesordnung folgte die Prüfung der Statuten zur Gründung einer Produk- 
tenbörſe in Liſſa. Der vom Borfigenden vorbereitete Entwurf wurde mit einigen 
Abänderungen gutgeheißen und ſoll mit der Maaßgabe zur —2 — ahl 
werden, daß in der am 21. k. M. in Liſſa ftattfindenden Verſammlun e Wahl 
des Vorſtandes erfolge. — Endlich erfolgte noch ein erſchöpfender Vortrag des 
k. Baumeifters Wernekink aus Koſten über den Erfolg der Trockenlegung des 
Kalauer — — und des Elſterbruches. Wegen des peziellen Intereſſes der 
Sache für die Inhaber der hflächen am Obrafluſſe wollen Sie mir erlau 
ben, den Gegenſtand ſpäter noch einmal kurz zu berühren. 


Betauntmachu 


ng. 
Die Lieferung der erforderlichen Utenfilien zur Wesſtattung der neuer bauten Kaſerne in 


Gr 


ſoll im Wege der Submiſſion mindeſtfordernd verdungen werden. 

s find vera lagt: 
1) die Tiſchlerarbeiten inkl. Material zu 4688 Thlr. 14 Sgr. — Pf. 
2) die Schloſſerarbeiten ® 5842 8 6 
3) die Klempnerarbeiten 5 00 1028 nut re 
4) die Böttcherarbeiten » E 006 „ 8 
5) die Stellmacherarbeiten * 62 „ 
6) die Kupferſchmiedearb. . „ 689 20 1 
7) die Polſterarbeiten . . 1464 .» bad —i 
8) verſchiedene Gegenſtände 326 „ 


giſtrat n einreichen. 
5 — 2 
der Anſchlagsſumme zu jtellen und in Buchſtaben auszudrücken. 


ur Eröffnung der Anerbietungen, event. zu weitern Verhandlungen in Gegenwart eines behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung verg. 
—— Her e, ſind rückſichtlich or er are 2 9 ns den 1 0 g dieſ 0 
ittags 10 Uhr, chtlich der Arbeiten u 8 eitag den d 
ebruar c. Vormittags 10 Uhr, rückſichtlich äftstotale des Magiftrats zu G85 er geben 
telle über jeine 1 zum Biete 


ebruar c. Vormittags 10 Uhr Termin im Gef 
raumt. Jeder Submittent hat ſich an Ort und 1 
eſchäft glaubwürdig auszuweiſen, auch auf Erfordern den zehnten Thei 
— oder in Werthpapieren als Kaution in der r 5 zu deponiren. 
Die Lieferungsbedingungen können vom 25. d. 
dem Magiſtrat zu Görlitz eingeſehen werden. N 
Poſes, den 18. Januar 1859. 
Königliche Intendantur 5. Armeekorps. 


Provinzial⸗Aktien⸗Banl 
des Großherzogthums Poſen. 


Der am 20. März 1855 zu 


e und da derſelbe unbedingt am Sonn⸗ 


15 unter 5 M. mit einem Flächenraum von 1 


verſtanden, er daſſelbe einer chemiſchen Analy 


| 


15 Inſerale und 


ER 10 - 
utionsfähige und ſonſt uverläſſige Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 
fiegelt — mit — — Aufſchrift verfehen bis zum 3. Februar c. bei dem Ma- 1 


ts. ab in unſerer Regiſtratur und bei denſelben gu verab 


Oeffentliches u 
askowo bei Los 
ienno in einem Alter von 17 Jahren ohne Te⸗ 


Mit Aeg auf g. 39, 40 und 41 des Statuts mieder, einziger Sobn des am 15. Juli 1840 


I Neuſtadt b. P. 27. Januar. [Stotiſt Verkehr; ein 

g ten Nach den Gewerbetabellen pro 1858, enthaltend die ländlichen 

rwerbsverhältniſſe, die Handelsgewerbe ze., Fahrikationsanſtalten und Fabrik⸗ 
unternehmungen, 


935 3 Beſitzungen von 300—600 M. mit einem Flächeninha 
36 Beſitzungen von 30300 M. mit einem Flächenraum von t. 
Beſitzungen von 5—30 M. mit einem Flächeninhalt von 3768 M., 77 Beſitzun⸗ 


Guten mit einem Flächenraum von 102,564 M 


arten, e Obſtanlagen und beit, 4313 N., an Ackerland 55,996 
M., an Wieſen 035 M., an beſtändiger Weide 8858 M., an Staats⸗ und 
Privatwaldungen 28,677 N 


„ Fläche der Häuſer und Höfe 209 M, noch nicht 
nutzbares Land, Urland, Sale und Moräſte 456 . abt ber g 

enthümer von Gütern oder Höfen beträgt 746, die der Pächter oder anderer 
Kloffändiger Wirthſchaftsführer 13, Summa 799. 


vorigen Woche war au 
bes 0 En 


blieben nur wenig Schweine unverkauft. Die Preiſe waren mäßig. 

boch Wochenmärkte werden jetzt ſehr ſpärlich beſucht, daher 1 der Verkehr 

die Polizeianwaltſchaft (ſ. Nr. 18) iſt irrthümli 
ſich auf die Polizeianwaltſchaft in Neuſtadt b. P. 

r Wollſtein, 27. Jan. [Geſchäftsverkehr.] Das Getreidegeſchäft, 

das ſonſt auf den hieſigen Wochenmärkten wegen ſtarker Zufuhren und wegen 


zahlreicher Käufer, e aus den benachbarten ſchleſiſchen Ortſchaften, ſehr 
eit ins Stocken gerathen. Die Zufuhr iſt gering, 


lebhaft war, iſt ſeit einiger e 
aber die Kaufluſt noch geringer, und nur Müller und Bäcker machen noch die 
für den Konſum nothwendigſten Einkäufe. Die Getreidepreiſe erhalten ſich ſo⸗ 
wohl hier, als auch in den umliegenden Städten, auf gleicher Höhe. Auch in 
Spiritus wurden nur ſehr unbedeutende Geſchäfte abgeſchloſſen. Dieſe Flaue 
wirkt zugleich nachtheilig auf alle übrigen Geſchäftszweige und auf den Hand⸗ 
werkerſtand, und die 
finfen immer mehr. Die Klafter Birkenholz koſtet jetzt frei ins Haus 4, die 
iſt, 


tenen ſtrengen Zroft, in der Meinung, es würde diesmal ein ſtrenger Winter 


fein, bedeutende Einkäufe an Holz gemacht haben, ein ſehr ſchlechtes Gejchäft, | 


indem fie mitunter unter dem Einkaufspreiſe losſchlagen müſſen. 

S Bromberg, 27. Jan. [Landwirthſchaftliches; 
auf dem Lande; Eggen; Arkanum ꝛc.] In den hier 
nen landwirthſchaftlichen Mittheilungen des 
berichtet aus dem Kr. Schubin in Betreff der Einrichtung von Näh- und Strick⸗ 


Nähſchulen 
o eben erſchiene 


ſchulen auf dem Lande der Landrath Rochlitz, daß er verſchiedene Lehrerfrauen 


veranlaßt habe, derlei Schulen zu halten. Bei dem 1 0 45 Einkommen der 
Lehrer wäre es — nothwendig, daß den Frauen eine kleine Entſchädigung zu⸗ 
flöſſe. Auf ſeinen 


überwieſenen 50 Thlrn. die Hälfte zur Unterſtützung der Einrichtung von Näh⸗ 
und Spinnſchulen auf dem Lande verwendet werden ſoll. Für die übrigen 25 


Thlr. hat derſelbe Verein beſchloſſen, beaftiche Gagen anzuſchaffen und dieſe, 
en 


wie bisher die Pflüge, unter die bäuerlich rthe zur probeweiſen Benutzun 
u vertheilen, da die gewöhnliche hölzerne polnische e bei unreinem un 
4 Boden ebenſowenig wie die ſonſt noch gebräuchliche eiſerne ausreiche. 
— Seitens des Landes⸗Oekonomiekollegiums iſt den Aube EN Der 
einen ein von dem Amerikaner Robert Johnſten erfundenes Heil- und Präſer⸗ 
vativmittel gegen alle Thierkrankheiten empfohlen. Ein Mitglied des 
kauer Vereins theilt mit, daß, bevor er ſich zur Anwendung des betr. Pulvers 
be unterworfen habe. Es iſt eine 
Aan aus kohlenſaurer Kalkerde 25 Prozent, grauem Schwefel 15 Prozent, 
vegetabiliſchen Stoffen 60 Prozent (wahrſcheinlich Tormentillwurzel (Tormen- 
tilla erata). Da dieſe Komposition ſomit ganz unſchuldiger Natur, ſo habe er 
dieſelbe angewendet. Die Wirkung entſprach ganz der Zuſammenſetzung, d. h. 


Konkurs Eröffnung. 
Königliches elo zu Koſten, 
Erſte Abtheilung. 

Koſten, den 8. Januar 1859 Vormittags 12 Uhr. 


Befriedigun 


iſt der gemeine Konkurs durch Beſchluß vom 7. 
d. Mts. Vormittags 12 Uhr eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Brier beſtellt. 


aufgefordert, in dem 


ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bet⸗ 58 


25 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
5 fol en oder ku ahl, vielmehr 

von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

von dem Beſitz der Gegenſtände BE 


bis zum 7. Februar c. ein 


ebot g 
7 eige zu machen und 3 
* Rechte ebendahin zur Kon 


uliefern. 


Alles mit * 


machen wir hierdurch bekannt, daß die erſte zu Kazmierz, Samterſchen Kreiſes, verſtorvenen lichen Pfandſtücken Anzeige zu machen. 

ordentliche A — x i — Martin Likus alias 9 und deſſen am 21. a Kol, den $ x une 1359. 

Aktionäre © Mai 1841 zu Rutfi testo denen Ehefrau Cen. stonigl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. wolle 
am 28. März c. Nachmittags 3 Uhr ftantia geb. Romaüska, hat ein in unſerem De 0 — ddr nic 

im Lokale der Käufmänniſchen Vereinigung, auf poſitorie verwaltetes, elterliches Erbtheil von Nothwendiger Verkauf. 

dem Wangegebäude hierſelbſt, ſtattfinden wird. über 100 Thlrn. Ane Seine unbekann⸗ Kreisgericht zu Schroda. Eiderwolle, 
Einlaß⸗ und Stimmkarten werden vom 26. ten Erben laden wir zum achweiſe ihrer Erb- Erſte Abtheilung. feinſte Beſa 


bis 28. 


ärz c. in den Stunden von 9—12 Uhr — — zum Termine 
Mitta 28. 


von der Direktion im Banklokale, Frie den 


genen ha eg ausgegeben. — 


oſen, den 27. Januar 1859. 
Der Verwaltun 
Aktien Bank des 


oſen. 
Bieten 


roßherzogthums wortet werden wird 
n 


pril 1859 Vormittags 9 Uhr 


0 aße Nr. 17, gegen B k. in unfer Inftruktionszimmer vor den Hrn. Kreis. 
Atte em Aktien ⸗ Sharm 2 — guide Weißleder in Samter unter der land sub der K belege Gumbftüde, lan. 
arnung hiermit vor, daß, falls in dieſem Ter⸗ 
e ſich melden ſollte, die Nachla 
rath der Provinzial- maſſe als herrenloſes Gut dem Fiskus ausgeant⸗ der Regiſtratur einzule 


Samter, den 13. April 1858. 
Königl. Kreisgericht. Zweite Abtheilung] Die 


Die dem Eigenthümer Guſtav Schmidt 
gehörigen, in Birterfeldt sub Nr. 7, 
u» Dorf sub Nr. 15 und Jerz 


men abgeſchätzt auf 6059 Thlr. 25 Sgr. zufolge 
der, ae ee und Bene In 


20. Juli 1859 Vormittags 10 Uhr an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 


lagen über Nahrungsloſigkeft mehren ſich von Tag zu 
Tag. — Die gelinde Winterwitterung erhält ſich noch immer, und die Holzpreiſe 


in fe Erlen 3½ Thlr. Wenn dies auch den Holzkonſumenten ſehr angenehm 
o machen hingegen die —. —.— die bei dem diesjährigen früh eingetre⸗ 


entralvereins für den Netzediſtrikt | 


orſchlag Hat der Verein beſchloſſen, daß von den dem Ver⸗ 
eine Seitens des k. landwirthſchaftlichen Miniſteriums zu gemeinnützigen Zwecken 


zarni⸗ 


Pörſen⸗Nachrichten : a 

Hy e dh nicht erſichtlichen Realforderung 2 . 

uchen, 

ſprüchen bei A en t zu melden. 
Die dem Aufenthalte na 


Ueber das Vermögen des Rittergütsbeſitzers des Gläubigers Michael 


Ed 5 orowski zu Piotrkowicel den hierzu öffentlich vorgeladen. 
ee 0 5 Re den 25 Novenber 1858. 


r 

6 — 2 Nitterg. von olf — 1 n 1500 
i aubi 3. Gemein 8 werden „gut beſtand. Forſt u. I. u. t. Invent., zu 

Die Gläubiger de ſchuldners we 1 50 ob Thlr. 2 1 85 9 16 
Februar c, mittags zum Bedarfe l. u. t. Suv., ö Thlr. — 
auf den 7. Febſauhr Vormittags 80 eg pr. Mg. 54 Thlr, 1100 Mg. pr. N. 
©. g } vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Ma⸗ 27 Thlr., beide oh. Inv., welches vom? achter 
e Mindeſtforderungen ſind in den Submiſſionen nach einem Pronzentabzuge von kecki im Parteienzimmer anberaumten Termine zu kaufen, eines Vorw. oh. Kanon 360 Mg. inkl. 


eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu- im Werthe v. c. 2500 Thlr., 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas] terz. unter höchſt vortheilh. Zahlungsbedingungen 
erungs. an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ übertragen. Alle Güter haben gute, th. neue Ge⸗ 


des Lieferungsobſektes ſitz od rſam haben, oder welche ihm bäude und liegen dieſſeits Poren. 
Bro 1 ee 97 Der Kreis Tarnlor und Agent Kubale 


— 

Geſchäfts⸗Eröffuung. EU 

chließ li 9 Dem hohen Publikum hiermit die ergebenſte 

dem Gericht oder dem Verwalter der mall n- Anzeige, daß ich hierſelbſt auf der Breslauer⸗ 

ihrer ſtraße (Breslauer Thor) sub 

e ee 

h . ab Pfandinhaber und andere mit den- mit den reichhaltigſten in dieſes Ge nach d. weſtl. 

tament verſtorbene Robert Likus alias Kos eben Ne berrötigte Gläubiger des Gemein«| gend einfchlngenben Artikeln aſſortirt habe. Na⸗ Wert weitl 
chuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- mentlich empfehle ich: ne 

feinste franzöſiſche Kordon- und Nähſeide, 


Vigogne⸗Eſtremadura, . . 
Wolle der feinſten Qualität, 


lage der Gasanſtalt in hieſiger 
fie auf Groſtr 

setergeräbrlichkeit dagegen proteſtirt, und dennoch verlangt ſie, daß 
Gas zu demſelben Preiſe abgelaſſen werde, als den Stadtern. Die Stadtbehörde 
ſoll hierauf nicht eingegangen ſein. I 0571) 


Jill 


[Eingejendet] j 
Sat even ln ee cg e e ee per pe 
Sſteit den beiden letzten Jahren zeigt ſich in vielen Gegenden rovin 
Poſen eine den Winterroggen beichädt ende Made deren W gen in — 
bedauerlichſten Weiſe immer mehr um ſich —.— und die eine thare Land · 
plage zu werden droht. Die allgemeine Aufmerkſamkeit hat ſich derſelben be⸗ 
reits vollkommen zugewendet, jo daß ſie der Gegenſtand vielfältiger, in he 
Oeffentlichkeit gelangter Berichte geworden iſt. Leider ſind di Be te ; m 
Theil nicht recht brauchbar, da Maden verſchiedener Art miteinander verwech⸗ 
ſelt worden ſind. Es iſt vom höchſten allgemeinen Intereſſe, den Umfang, 
welchen dieſe Landplage jetzt bereits gewonnen hat, zu überſehen an 
die Dei Fra eiterverbreitung derſelben verfolgen zu können. Ebenſo iſt 
ö 0 perſönlichen Intereſſe für jeden Grundbeſitzer, zu wiſſen, ob 
auch ſeine Roggenſagten bereits von dieſem Feinde zu leiden haben, oder ob ſie 
für jetzt noch außerhalb des Verbreitungskreiſes deſſelben liegen. Dies ohne 
eine Möglichkeit der Verwechſelung mit ähnlichen Erſcheinungen zu ermitteln, 
iſt jetzt die günſtigſte Zeit. Die Puppen der Roggenmade liegen zwiſchen den 
Blättern der kranken oder getödteten Roggenpflänzchen; an ihrer chlindriſchen, 
oben ſtumpf zugeſpitzten Geſtalt, ſo wie an ihrer platten Oberfläche, ſind ſie 
| leicht zu erkennen und von den Puppen anderer Inſekten zu unterſcheiden. Die 
3 Aufforderung, ihre Roggenſgaten genau Ane ee 
an alle Landwirthe a! und fügen dieſer Aufforderung das u binzu, 
wenn ſich Spuren der neuen Roggenmade zeigen ſollten, der Redaktion dieſer 
Zeitung darüber eine gefällige Notiz zukommen zu laſſen, wo etwa noch ein 
Zweifel über die Art ſein ſollte, auch x ee Roggenpflänzchen mit den 
darin enthaltenen Puppen Behufs der Ertheilung einer Abe kunft zu 
überſchicken. Die Mittheilung ausführlicherer Beobachtungen würde doppelt 
willkommen ſein, da nur aus einer genauen Kenntniß dieſes Saatenverwüſters 
die Mittel, ſeinen Verheerungen feſte Schranken zu ziehen, hergeleitet wer⸗ 
den können. Deshalb wiederholen wir die augeiptochene Bitte . im 
skultur. u 
e- 


es wurde bei keiner Thiergattung auch nur der mindeſte a beme 
| 

| ed vom 

} 

| 


Intereſſe der Landwirthe jelbit, wie im Intereſſe der 

(Wir find im Intereſſe der Sache ſehr gern erbötig, dem — 7 des g. 
ehrten Einſenders zu entſprechen, ſoweit das unſre höchit beſchränkte Zei 
e e 


erwarten. 


übermäßig in Anſpruch genommene Arbeitskra 
2 ———— dürfen wir ee 


ten Notizen und 


an 
em 
N Vom 28. Januar. 


Wien, die Gutsb. v. 1 aus Jeziorki und v. Krzyzanski aus 50 
e Dtm 1 

\_ BUSOH’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Misch aus Bella, Siegert 

aus Breslau, Dr. Traube aus Ratibor, Saba aus Oe He aus 

Grünberg und Frickenhaus aus Krefeld, die Rittergutsb. 6 „ v. Freytag 


| 
| aus Jaſtrzembie und Walz aus Gora. . 
BAZAR. Partikulier v. Trawinski aus Warſchau, Probſt Waleweki aus 
Pinne, die Gutsb. v. Trzeinski aus Wapno, v. Dobrzynski aus N 
| v. Rogalinski aus Cerekwica und v. Jarochowski aus Sokolnik, dle 
| 7 Sraten v. Kierska aus Podſtolice und v. Radonska aus Kociad- 
owagörka. 12 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Dziembowski aus Bo- 
gr v. Gromadzinski l und v. Lepczynski aus Wreſchen, 
die Kaufleute Moses aus Stettin, Peierls aus "Dkeslan, Gidion aus 
25889 Se aus Chemnitz, Hirſchfeld aus Hamburg und George 
aus Schneeberg. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Wagrowiecki aus Scyytnif, v. Wich⸗ 
linski aus Unie und Frau v. Falkowska aus Pacholewo, Inſpektor Schulz 
aus Strzalkowo, Gymnaſiaſt v. Dobrogojski aus Chocicza, Agronom 

Harmel aus Lesniewo, Kommiſſar Jezierski aus Murzynowo, Kaufmann 
Härtel aus Dresden, Gutsp. Klein aus Chwalkowtro. — 
N N. 


aben ſich mit ihren An Gehmig’s Hötel de Franee, 
cer aße Nr. 15, 
unbekannten Erben neben der königlichen Bank, 


dam Mach wer- 


7 nun vollſtändig ausgebaut und mit 
a 


em Komfort ausgeſtattet, wird einem 
geehrten reiſenden Publikum unter Zuſiche⸗ 
zu ſolider Preiſe beſtens empfohlen 


Der Verkauf oſen, im Januar 1859. 


Mg. ink Forſt a r 
Meine Nieder ⸗ 
laſſung hier in 


n « 
erme e 

Mg. Wieſen, einer Hopfen » Anlage, die im Ver e 

Jahre 1500 Thlr. gebracht u. l. u. t. Inv., an; La en 

u 14,000 Thlr. b ich mein 

mehr. kl. Beſitz. von 80—200 Mg., iſt dem Un⸗ orrath von Spi- 

tus, Gefäßen, gut 


und dauerhaft ge⸗ 

arbeitet, den Her⸗ 

\ ren Kaufleuten und 

5 Brennereibeſitzern. 

K. Kunkel, 
Groß ⸗Böttchermeiſter. 

u Rn f Ber 


Mitte Febr. trete meine Geſchaftsreiſe 
Prov. au. Diejenigen Verkäuf. u. 
ter v. Gütern, welche z. zeitgemäß. Prei⸗ 
95 e Ae 1 . — 30 75 15 a 
Ph inne Bares nie Aufträge, die reell u. mögli ne 
Stick und Vigogne-Baume |, 1; iren wird d. Gutsb. u. Kr. Tan G. Air 
i. Bromberg. i 


zu Grätz. 


Nr. 28 ein 


ſo wie 


D er Verkauf der wirklich reichwolligen Sprung ⸗ 
⸗Sammetbänder ꝛc. dc. 


böcke des Dominiums Turowo bei Pinne 


Durch reelle und wohlfeile Bedienung werde findet von heute ab ſtatt. Die Preiſe ſind ſehr 
u Je⸗ ich mir Juſpruch und Vertrauen des hohen Pu- mäßig geſtellt; auch 2 i 
n⸗Hau⸗ blikums zu erwerben ſtets bemüht fein. 100 S 
Poſen, im Januar 1859. 

Wwe. Amalie Gierach. 


enden Taxe, ſollen am! Sein nach franzöſiſcher Art gebautes 
8 M Billard mit iger — 
banden empfehle ich dem geehrten Publikum. 


r tüd 7 
‚gute, gefunde, zur Zucht ſehr taugliche Mutter. 


chafe, 450 a 


drei» und vierjährige ſtarke Hammel, in guter 
Fenn en nach der Schur abgegeben 
222 er e ee 

Dom. Turowo, im Monat Januar 1859. 


ummi⸗ 


M. Pe Ser, Markt 9. 


6 


Das Feſt der Freiwilligen von 
813, 14 und 15 wird von dem 
ſener Feet am 3. 


— die Herren Land ⸗ und Forſtwirthe, ö 


u Sum n- und. Gartenfreunde. a 
Mein, debug re 1 Verzeichniß von Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras, ald. 


Kaufmä männifee Bereinigung 2580 RK 581 5 8 


häfts- a "Ianuae 1859. Hafer lol An Jan. 30 Rt. Br., 


Mittags 1 Uhr in G 
und Blumen⸗ reien, ſo wie mein ane a iſt jetzt erfchienen und ſteht e u.-Febr. 29 Rt., pr. Bei 308; 
auf ee Verlangen gratis und franko zu Dienſten. 5 eh 2555 Resa wieder ort Hate man e I UN a N Fun 31 0 lan . Sr 
89 abe mich auch dieſes Jahr wieder beſtrebt, meine Sämereien in beſter Qualität. ganz! ö bei dieſt Kan ie 2 Jahr 4430 „gt! 16 5 Rt. bez., Jan. 151 Ya 15 
und werde meine geehrten Kunden durch friſche und reelle Waare bei mäßigen] Diejenigen gl 525 1 kmh 149555 3 * 155 55 152 „ n. Febr. ig 
Pee 1265 io befriedigen füchen. m ayer, Ku und Handelsgärtner, 5 ah fe Belt 1 0 ae of wollen % Gpiritne 5 (pr. u 9600 y N 55 8 105 45 Br., e 
von Heinrich Kön straße Nr. 153. BR ſich bis wren en 31. d. M. bel Dem Major in . erer 995 12 und Au 24 95 5 i er Mai 14¼% Rt. 144% Br, 


N 7 in Poſen gefälligſt ſchriftlich melden. loko (ohne Faß) . 


a 6 3 . ot gere ede 
Efie nn uns fie j dc gi itt Ar. 47 il Der Sta de Nee ese mn ments. 5 = 10 et 16 e 1. G 1 2 Ka 1 a 
a empfiehlt die er f b ta 0 e 5 ver Sonnabend ri 29. Sea 1. 55 . 


redigt onds. = 
un Marcus, mir the I, des 1 Dr, Mad, 9 Sans Preuß. e 81 — 2 
ab 7 B V elm Dom Nr. 7 find zwei große Stuben und des tenen 25 e Hör 2 170 N 4 101 + 

875 en Nr. 12 . 8 1 eine Küche für funfzig Thaler vom 1; April — a 3. be 1855 — — 116 — 

wird trockenes und geſundes Bir Archen- Nachrichten für Poſen. Pofeer 4 „Pfandbriefe 2 


Alk vermiethen. 
ken⸗Klobenholz de Klafter m U dice 18 fing wehrte große Ach⸗ 


6. Thlr. verkauf. Ju demselben Ver Er, Krerziſrche Sent 30. San, 2 "neue * — eu. . ), 
r. verkauft In demſelbe 7 rt oder auch vom 1. April c. ab Ev. Kreu 195 ag, 30. Jan., Vorm. 2 ndbr * 
hältniß alle anderen Brennhölzer. iin 1 de 1 1 bee © 1 4% . Nam: Herr 5 5 Pfandbriefe 17 — et 27 Januar. Aue Zi 
Barlebens agazinſtr. Nr. 1 iſt eine möblirte Stube Ev. Petrikirche: ö Weizen loko spp, Se 
werden eng 7 ae De f a Sgr. M ee hen. 1 54 40 008 gaonutag, 27 bee e Il Em. u 685 a ea 69 At Han: 5 „85 
92000 5 Selen > 0 „Möbl Studen find bill, zu verm. Markt 60 1 Tt. Haenel Abends 6 Uhr: Herr Diakonuse Paal, Dan BE 0 — 95 1 a 15 u N Bi 9 0 7 
und Hel e eee a 1 2 — ——— ͥ ́Sʒ — } 8 Ei or St. Akt, „ P. a J 
ehrere Mitglieder der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ Mittwoch, 2. Febr wende 6 Uhr Gottesdienſt: Kae bez. u RUN, 
22 e va Wan 1 N benbffchtigen einen geprüften e Leh- Hr. . Bl Wenzel 0 e Ster Ci 5 — — * At. 1. 5 as 6.5 5. W 45 
81. we e — Glasſachen 00 . 1 7 er ud ein 1 2) 2 dan 05 che Gene 220 ＋ mene —— 8 — 97 6 We © u e ug 
em u e alt vo rn. ne eier n achm. r Be r. Pr e Um 
ee 1 nung zu. Hierauf Reflektirende wollen ſich per. 1 0 * Rüböl loko a Rt. ** u, nd Jan. 


. Atbelmeſee 9. ſönlich oder brieflich an Herrn S. Zielinski Sine 8. 50 808 Vorm. 11 Uhr Hauptgottes⸗ 


—— — ͤ 
Poſener Marktbericht vom 28. Januar. gar 141 Rt. B 
+ 5015 10 17 0 00 1 . Gd. 


te Porzellan⸗Teller von 1 Thlr. und hier wenden. dienft: Derfelb N Br., P. S 
Taſſen N age Sgr. das Dutzend an. Barcin, im Januar 1849. 40 a hr Febr., Abends 6 Uhr wie Ser 3 N 5 . 8 10 Ba 2040 105 
2 Kommis für Material-Wanren-Ger ( Derſelbe, . 7 0 an.» Sebr, 4 es 
e eee 31 hg te, 2 Kommis für Deſtillations⸗ G e eee 30. Jan., Vorm. Fenn, We 6 . Pl u Til 04,8% 5 5 Ba . 113 90005 ia 
me — in ein Schreibfefretär, | Geſchäfte, 5 Kommis für Manufaktur Eb luth. Gemeinde. Sonntag, 30. Jan., Bruch- Weizen at N 5 bay. 184,3 % bei 1800 105 ® 
oßvaterſtuhl, ein Tiſch, eine Boldtoilette n und no —— Bor. und Mach: Seit Ya 995 br lader 1 9 5 5 (nee S | % bez., e e 
a. Kommode und ein . @insipind zu:vertnufen, zu verkaufen. 8 eier I Abeſe denen Halten — In 10 am A are r wagen Plan eichtere Sorte.. 120 — 1/22) 6 8 e Kan. 1 pan e Gr. 
ee 15 22 n 
Cotillon-Orden Orden 8 un. Götseh in Berlin, | Geboren: 5 männl, 8 weist. Gefchlents Fa Ger 5 1 1 1 18 4 0 — 
un keene n wege e ai Sutoboftn 11 de Sminut, ee e 
am ge Ein Sberaufſcher re ni Infpelior wird] 7000000000 Suttererbfen... 2 ...0.0% 220 — 22 2 6 50 
1. Soebr. Korsch, Markt. 40. — Hal er eſellſchaft mit hohem Familien Nachrichten. Ban nee | 5 32—36—39—41 S 
we Jrestaner gene Lagerbier heute vom 6 Welle wollen fi an Herrn W. Nisleben A“ Verlobte ande 3 Rat, te 106 1 3.G. Se Basae U0 155 70 She 
aß beim Kau n Berlin wenden. ei to | 30-9 a 
O. A. 1 Bergſtraße. in e Junger Mann, mit den nöthi⸗ 3 70 a? Sim. Winkerrübſen 85 e ee 
m ßend tr ch 3 gen Schultenntn ſſen und der polniſchen e e e ee Winterraptz NR Sn — EA TI TI Ni. 
jetzenden a achaniſchen Sprache mächtig, kann bei mir als Lehrling ein- Stadttheater in 9 Sommerrübſen eee Father Me 3 144 — 154 Rt. 
viar und Warſchauer treten. O. Zinnemann, Apotheker ih Erin, „gras zweites Gaſtſpiel 17 1 en Lud Soiitinerräps....... 2.1 3,10), Er I Rt., weißer De 
e feige und af — ne 50 Br Naa Be Sofa Ei 955 100% . 3, G. ! 218 eb Ma er . e U. Br. 15 Mt., 
en 5 y ersc ielers aus Berlin: Rare rauerſpiel in takfahız ebr.« 15 un rz Ap r., April⸗ 
= Beſtes boppeit affine — u Verloren. BU ale 0 Fee Nareiß — He Lud⸗ Huter, Faß 165 rt. 1 iR: 5 55 1 14 B 43.00. * 


u Pagr Blätter zu Damenpantoffeln von Ne Kung Roggen, San, — ee 44 Rt., gem. 


März 444 bez, März April 44 be 
Be 45} bez., Mai⸗Juni 16 0 Kae 


ig een Nice dan 


welches nicht bl o Centner a 5 em Atlas mit der Seide gefüttert, find AR 
16%, 5 n dm — on 0 Pfd. à 5 Sgr. am 20 d. Abends von Wichemoftkaße bis 3 Wb des 1 De ae b Bei A 2 5 Sur, 7705 9 * 
i TER 


öl, zum Gebrauch fürſhelmsplatz verloren worden. Dem Wiederbringer 5 5 
Eye en 80 755 Se. pro Pfd., a 9 Sgr. derſelben eine 1 Belohnung im Schuh⸗ Sen © Bier pes 14, 53 18 


% Tr. (14 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus loko G N Rt. er Januar, Jan. 


ro Quart, zu haben in der Del- « Raffinerie laden Wilpelmsjtrage 9. EE 
Weonterftraße Ne. 21 beim Kaufmann An m 24. d. Mis. iſt eine braune Lederne Brief- Abnnteg, viertes und letztes Gaſtſpiel und ee der Warthe: een g Well Mai 84 0 „Maß Fun 
Pincus Wolffſ oh Il, taſche, umwickelt mit einer braunen Schunk um Benefiz des 1 6 Deſſoir: Scenen aus Poſen am 27. Jau. N en 1 Sup 1 Zoll, — u. uni. Juli 8 K. 6 
Bi nd nur für den Eigenthümer derſelben Bau, erſter Akt. Fauſt — Herr De ifoir. 28. Naas „Spiritus (po 5 à 60 Quart 
ichtige Papiere, als diverſe Rechnungen, Kon- Zweiter Mi *. hiſtopheles — Hr. Deſſoir. zu 80 % Tae . e TA Rt. Gd. (Br. Hdlabl.) 


malte, Quittungen 2c., verloren gegangen. Wer Hierauf: 6 5 5 Waſſer. Luſtſpiel in 
ſolche bei . abgiebt, erhält eine[4 Akten von W Bolingbroke — Hr. Lud⸗ 
mae Belohnun 78 Deſſoir, als Gaſt. Be 
Mt. Silberſtein, Judenſtraße 6. as 1 Orcheſter iſt er dieſen h 28 1. 


arlebens Sr 1 „ HLMEReeÄR, SUCHER Sn gen zu 
ſind ſofort mehrere ohnungen, ie auf den 29. d. Mts. anberaumte Abend⸗ 


Nr. 93 Walliſchei 


eine Brauerei nebſt Zubehör ſofort, oder vom 
F Ari g. 255 zu 2 Näheres dafefbft. 


Produkten Börſe. 


rlin, 27. San. 1 7 O. Barometer:] Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Hamburg, 27. Jan. Weizen und Roggen 
„unverändert. Inhaber halten auf gi Pane, 
4 nur kleines Konſumsgeſchäft. el, ftile 

gen Mai rk ro Oktober 263 be Safe fe; 

dete 4000 Sek S antos, 2000 diverſe Sor- 
Olten, 5400 Sack Domingo umge⸗ 
ſetzt. Zink ſtille. 


wobei ſich eine Kellerwohnung, unterhaltung iſt auf 


eignet, bef ndet, zu vermiethen ng Pofen, am 24, © es 1859. 


bel. Poe in 3 Abtheilungen von A. Wyſocki. 
— und zum 1. April c. zu beziehen. A Die Caſino-Direktion. 


Muſik vom Kapelmeiſten Magſig. 


rov. Bank 4 


eg 3 48 Poſener 5 826 B Berl. Pots. Mg. A. z Preußische 1 
aaa a er Bär , e eee 
Rheiniſche, alte 86 reuß. Han e — — Staats- Anleihe x 
Ain, L. Je 1858, en ee oftoder Bank⸗Akt. 1 116 G erlin. Stettin hg nn 1 0 8.5008 89 8 
Eiſenbahn⸗ Aktien. do. neueſte 1 83 G Schleſ. Bank⸗Verein 4 | 82} © do. Em ; 4 944 G Hamb. Pr. 100 BM — 774 G 
22 do. Stamm ⸗ — — Thüring. Bank⸗Akt. 4 | 734 B N. Präm⸗St⸗A 18558116 bz N 4 427 B 
achen - Düſſeldorf — 791 3 RT a 9 Vereinsbank, Hamb, 4 976 bz u B Staats⸗Schuldſch. 3 b Neue Bad. 35 Fl. do 5 
ee ug —— g n — 9 — refe 3 85 8 3 7 5 7 7 Lütt | 95 92-4 * G Kur u Neum. Schldvz ar Deſſau. Präm. Anl. 33 94 
mſterd. Ro 5 . Stargard Pojen Weimar. Bank⸗ . u 
Bag. Mart 124. 755% B In re Dee Sach ee blig. 5 7 2 Gold, Silber und Papiergeld. 
Rae 107/ 0 Thüringer 4 00 bz Induſtrie Aktien. ‚Kurs adam &t 8 iedrichsd or a % 
Berlin, Hamburg n 15 = Bank- und Kredit Aktien und Deſſau. Kont. Gas- A 5 784 0 Oſtpreuhiſche 827 B ne 21 6 8 
Berl Poted. Magd . * Antheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 78 ui Pommerſche 8556 G old pr. Z. Pfd. ‚-j458 
erlin Stettin 4 104 © -[Hoͤrder Hüttenv. Ak. 5 103 f © Magdeb, Wittenb. 4 98 G 93 Silb. pr 5 d. — 
. „Schw. Freib. 4 90 bz rl. Kaſſenverein 4 123 etw B kinerva, Bergw. A5 | 504 G Miederſchle. Märk.4 921 bz Sach. Kaff. A. — 1 01 & 
do. neueſte 4 — — erl. W 81 G Neuſtädt. Hüttenv. A 5 | 60F B D COND. 492d bz Fremde Bankuot. — 99 B 
. a 4 571 bz zraunſchw. Bk. A. 4 105 B Concordia 4 1011 G do. conv. III. Ser. 4 90 bz x (inf f h 
Coln⸗Crefeld 40 b si do. 4 11005 B Magdeb. Feuerverſ. A4 210 B Ser.5— — 8 Ss 
Cöln-Minden 137 rg. Kredit- do. 4 79 Kl bz f . Wily/441100 G Betr. Bentnoten 115 
Sl dan (Wil) A| es aug Priv. Bt | 54 Dberfhle. Lit. A| — — 85 e r el nen l ma 125 
55 Sam 78 0b ur Wäbter abajt. 4 088 bz Prioritäts - Obligationen. 75 Fitch. 40 Due - 5 Pas 8 ant. Olek . Wechſ — 40% s [im 
1 zer; 7 0 55 Kur⸗u. Neumärk. 18 
ifab n 3 — do. Zettel. B. A4 89 Aachen⸗Düſſeldorf 486 do. Pitt. E. a 
Se | nf . ri 4 Som. Ana 9 0 Ed bz in 1 . 4 86, © do. ref 4 Din 5 93 e r vom 27. Januar. 
Ludwigs N Disk. Comm. An 102 G dk 914 anzöf. 3 265 8 Amſter Fa kurz — 1428 b 
Magdch. Äberit. |4 1488 Benfer Kred. Bk. 60 B, 594 G dec afwiht 1 0 15 Fe f 145 1 * — 42 55 
Mag deb. ln 42h 19. 18 82 bz u II. Em. 5 u — * damb. 300g Ka 151 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 94 8.8010 tiv. do. 4 77 etw G i 5 —— nen che . Sei r rs do. do, 2 M. — 1 
Mecklendurger 4 511 che do. — 95 b er. 5 1102 G taatgarant. 3 * London 1 Kit. 3M. — 6. 20 bz 
Münſter-Hammer |4 König une do. 4 | 83} o. III. S. 31 (K. S.) 3} 754 bz eh Ren ris 300 Fr. 2 N. — 79% bz 
Neuſtadt⸗Weißenv. 44 — — ipzig. Kredit⸗do. 4 703 bz u B } 4 J. Sera | — Oeſtr. Metalligues 5 ien öſt. W. 2 N. — 954 b 
ale leſ. Märk. 4 | 932.8 Luxemburger do. 4 do. III. Ser. 43 944 55 do. National⸗Anl. 5 Di R — u B Augsb. 100 fl. 2 M. — 56, 20.4 
lederſchl. Zweigb. 4 — Priv. do. 4 865 Kl bz Staad. nie 41 — do, 250fl. Präm. O. 4 Leipzig 100 It. 85. — 994 bz 
do. Stamm- Pr. 5 Meining. Kred. do. 4 I. Em. 4 — — III. 93 bz do, neue 100fl.Leoſe — 62 8 bzu B do. do. 2 M. — 921 b 
Nordb., Fr. Wilh. 4 15 bz Moldau. Land. do. 4 — — Thüngen 44100 b. 1 ene 5 1054 G Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 2 bz 
Bverſchl. Lt. Au. G. 30: Nordoeutſche do. 4 83 bz u G do. III. Ser. 4 993 0 1084-8 by eterdb. 100 R.3 W. — 4014 G 
itt. B. 3 15275 Deſtr. Kredit, do. 5 097900 bz do. IV. Ser. 44 954 63 Ch bc nl 4 111 6. 07 G nnn — 1091 ba 
SM Franz. Staat. —— bz Monm, Ritt. do. 4 o. Em 4 — 8 Poln . a Warſchau 90 REST — 9 0 
Die lange zurückgehaltene Kaufluſt brach ſich in Folge 8 er Aufnahme der neueſten politiſchen Nachrichten chlußkurſe. Neueſte Pr. Anleihe 1165, Preuß. Ka am 1043. Ludwigshafen. B 146}; Berliner 
heute mit einer ſeit WMegian des neuen Jahres ungewohnten a Bahn. 9 ne Wechſel Van. Hamburger Wache 88}. a We ſel 1178. Pariſer Wichſe va Be a Kg: Darm⸗ 
ftädter Bankattſen 223. Darmſt. Jettelbank 225. Meininger — an 795. Luxembur; e 


Breslau, 27. Januar. Der Eindruck der niedrigen Berliner Kurſe wurde durch günſtige Pariſer Nachrich⸗ 8 anier 40%, 1% Spanier 304. Span. Kreditbank Pereira 500. Span, Kreditb. v. Roth Ku 3% 
ten witfungetos Macht und die Börſe verkehrte heute in guter! 1 — a at Me FERN 548.15 etuliques 10 44 ur Fe Bun 66 1854er Looſe 104}, 1 0 0 1 
7 106} 1b8N HR ER een Fe ne 1 — — ass = Gd. 0 85 3 7 27 — Franz. See 26 0 2 — - e 1053. Pla Kreditaktien 245. 
aktien — u. ein teslau-⸗Schweidnitz-Freiburger en r. 0 t 179. . udw rin it, 
Suat — tte Prloritits-Dblig. 85 dr. „Dderihleficge Lit. Au. 0. 139} On.” dite Lik B. 1 ft E Milo Pike Ihn e Mk aha x, Daten. Lı A 
Br. . 


ritäts«Oblig. 86} Br. dito Prior. Oblig. dito DR. ⸗Oblig. 76 Br. Oppeln-Zamowiper 485 Br. Wil, mburg, Donnerſtag, 27. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börse f bei beſchränkt “ 

helmsbahn esd Seeg 52 Br. Ws e tamm. dito — ſchäfte. di een der Norddentfchen Bas zeigt heute an, daß die Dividende auf re 5 —.— 4 

Tel iſche Korre Dude Schlußkurſe. Oeſtr. Funn. Staatsbahn —. National-Anleihe 77. Oeſtr. Kreditaktien 104 „ Spanier 

Bzauttunt 0; 5 2 2 27. 90 Racıpk e Tür enen Solge höherer Pariſer | 394, „4,70 Spanier 25}. Meran en Stieglig de 1855 1028 29 Raten —. ee 1 Wade 
Notirungen 00 auimirt bel zünftiger Haltung und lebhaftem Umſage Bank Sa. Hannoveraner —. Diskonto —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


